35. Jahrgang. 


Freitag, 


Nr. 19371. 


Telegramme der Danziger Zeitung. 


Berlin, 19. Februar. (Privattelegramm.) Der 
„Vorwärts“ veröffentlicht einen Erlaß des bairi⸗ 
ſchen Kriegsminiſters vom 13. Dezember 1891 
betreffs des Mißbrauchs der militäriſchen Dienſt⸗ 
zum Kapitel 
Bemerkens- 
werih ift beſonders die Feftftellung der Zhatjache, 
daß zweckwidrige, geſundheitsſchädliche Praktiken. 


welcher neues Material 
liefert. 


gewalt, 
Soldatenmißhandlungen 


bei der Ausbildung der Soldaten ſelbſt von Offi- 
zieren angewendet werden. 


Berlin, 19. Febr. (Privattelegramm.) Die Nach- 


eicht von dem Rücktritt des Miniſters Herrfurth 
und ſeine Erſetzung durch Zedlitz wird, obgleich 


die „Nordd. Allg. 3tg.” davon Notiz genommen 
hat, in parlamentariſchen Kreiſen für unrichtig 


gehalten. Einſtweilen hat weder Zedlitz noch der 


Reichskanzler den Kampf für das Schulgeſetz auf- 


gegeben. 


— Die Schulcommiſſion begann geſtern Abend 
die Verhandlung mit dem $15 (die Errichtung 
von Conſeſſionsſchulen bei 60 reſp. 30 Schülern 
Die Eonfervativen 
ſtellten einen Antrag, welcher die Regierungs- 
vorlage verſchärft. Der Miniſter Zedlitz, die 
Liberalen und Freiconſervativen ſprachen gegen 


einer anderen Confeſſion). 


den Antrag, das Centrum dafür. 
— Stadtrath Weiſe iſt an Stelle des zum 


Bürgermeiſter gewählten Zelle zum Stadtſundicus 


von Berlin gewählt. 
— Die Hamburger Meldung betreffend das 
Verbot der Einwanderung ruſſiſcher Juden in 


die Vereinigten Staaten von Nordamerika ift 


nach der „Weſerzeitung“ unzutreffend. 
Dresden, 19. Zebr. 


Stuttgart, 19. Februar 


irthſchaftlichen Zöllen. 

ondon, 19. Februar. (W. T.) Das unter- 
haus hat in erſter Leſung die iriſche Localver⸗ 
waltungsbill angenommen. 


Politiſche Ueberſicht. 
Danzig, 19. Februar. 

Der Katzenjammer“ im Eiſenbahnweſen. 

Nach achnägigen Verhandlungen in der Budget- 
zommiſſion gat geſtern das Abgeordnetenhaus 
die Berathung des Eiſendahnetats mit einer 
Debatte begonnen, in der, wie der Abg. Brömel 
nicht ganz unrichtig bemerkte, der „Katzen- 
jammer” auf dem Gebiete des Eiſenbahnweſens 
einen beredten Ausdruck gefunden hat. Die Ueber- 
ſchüſſe im Eiſenbatzgetat find in eine rückläufige 
Bewegung eingetceten; es iſt ſogar zweifelhaft, 
ob im laufenden Etatsſahre auch nur die im Etat 
veranſchlagten Einnahmen erzielt werden, und ſo 
fängt man denn in einer Periode wirthſchaft- 
lichen Niederganges an, in der Entwickelung des 
Eiſenbahnweſens zu ſparen, anſtatt durch ein- 
greifende Reformen, durch Erieichterung des Der- 
kehrs einen fiimulirenden Einfluß auf denſelben 
auszuüben. Mar k braucht nicht jo weit zu gehen, 
wie der Abg. Schmieding, der den Satz vertrat, 
in Zeiten wirthſchaftlicher Bedrängniß müſſe man 
znöglichſt viel bauen. Aber das Programm des 
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(Privattelegramm.) Die 
Commiſſion der zweiten Kammer beantragte die 
Ungiltigkeitserklärung von Liebknechts Mandat. 
(Privattelegramm.) 
Das neue Programm der deutſchen Partei ent- 
hält die Forderung nach Diäten für Reichstags 
abgeordnete, zweijähriger Dienſtzeit und mäßigen 
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„möglichſt wenig bauen” muß bedenklich er- 
ſcheinen, angeſichts des Umſtandes, daß der Staat 
durch Verſtaallichung der Eiſenbahnen gemiffer- 
maßen die Verantwortlichkeit für die Erweiterung 
des Eiſenbahnnetzes übernommen hat, die unter den 
früheren Berhältniſſen von den Privatverwal- 
tungen ſehr viel leichter getragen worden wäre. 
Es iſt zwar die Rede davon, jetzt wieder wenigſtens 
für den Bau von Nebenbahnen auf Privatunter- 
nehmer zurückzugreifen, aber ſelbſtverſtändlich 


wird das Privatkapital nur da Hand anlegen, 
wo das Unternehmen rentabel erſcheint; unren- 


table Linien, die doch für die Entwickelung des 


Derkehrs der Staatsbahnen nothwendig find, 
wird man der Verwaltung überlaſſen. Jeden⸗- 


falls wird die Secundärbahnvorlage, die noch 


kommen ſoll, in dieſem Jahre ſich in engen 
worüber diejenigen Inter- 
eſſenten, die unberüchkſichtigt bleiben, ſich ſchwerlich 


Grenzen bewegen, 


mit dem Raifonnement tröſten werden, daß noch 


eine halbe Milliarde bereits bewilligter Baucredite 


übrig iſt. 
Was die ſog. Probe auf die Verſtaatlichung be- 


trifft, jo differiren die Urtheile wohl in der Formu- 


lirung, aber nicht in der Sache. der Abg. Kam- 
macher ſprach wieder davon, daß die Eiſenbahn⸗ 


verwaltung auf die todten Punkte angekommen 
ſei, er klagte über die un verantwortliche Miß⸗ 
und Miniſter Thielen replicirte erſt, 


wirthſchaft, 


nachdem Herr Brömel eine Erklärung herausge- 
fordert hatte, und was ſagte er? Er habe nicht 
proteſtirt, weil er in den Worten Hammachers nur 
eine thatſächliche Jeſtſtellung geſehen habe. Miniſter 
Thielen iſt ja in der glücklichen Lage, die Berant- | 


— 
* 


wortlichkeit für das Eifenbahngarantiegefe ab 
lehnen zu können. Ob man nun den beſtehend 
Zuſtand als Mißwirthſchaft oder wie ſonſt 

zeichnen will, iſt ziemlich gleichgiltig. Alle Redne 
waren der Anſicht, daß es mit der Verwendung 
der Eiſenbahnüberſchüſſe, jo wie bisher, 
Gtanatsausgaben nicht weiter gehen könne u 
daß man für die Zeit, wo es wieder einm 
Ueberſchüſſe giebt, Vorkehrungen treffen mu 
So wird der Brunnen zugedeckt, nachdem d 
Kind hineingefallen iſt. Das Eifenbahngaranti 
geſetz, das an ſich ſchon ungenügend war, 
thatſächlich nicht nach den Abſichten des G 
gebers ausgeführt worden. Wie der Nefere 
ausgerechnet, ſtellt fi) die Tage am 1. April 
fo, daß 450 Millionen aus den. 6. 600 le 
Amortifirung der Eiſenbahnſchuld, 600 M 

zur Deckung laufender Ausgaben ve 
worden ſind. Nach dem Geſetz ſollten jährlich 
% Procent der Eiſenbahnſchuld amortifirt werden 
Das macht für das Jahr 1892/93 48 Millione 
In den Etat find dieſe nicht eingeſtellt word 


weil ſich alsdann ein Deficit ergeben haben würd 0 
Inzwiſchen wird die Frage der Abänderung 


des Garantiegeſetzes im Schoße der Staats- 
regierung erörtert und ſoll dem Landtage dem- 
nächſt eine bezügliche Vorlage gemacht werden. 
Aber die augenblickliche Nothlage wird dadurch 
in keiner Weiſe geändert. die Sache wird auch 
dadurch nicht beſſer, 
verſicherten, fie hätten bei der Verſtaatlichung die 
Gefahr, daß das Gleichgewicht im Etat durch die 
Zundirung deſſelben auf die ihrer Natur nach 
ſchwankenden Einnahmen der Bahnen in Gefahr 
gebracht werde, keineswegs verkannt; man habe 
aber, wie z. B. Graf Limburg-Stirum verſicherte, 
damals nicht freie Fand gehabt. Man hat ſich 


in der Begeiſterung für die Derſtaatlichung der 


Eiſenbahnen durch die Regierung die Hände 
binden laſſen, während die Mehrheit es aller- 
dings in der Hand gehabt hätte, die Zuſtimmung 
zu der Perſtaatlichung an Bedingungen zu knüpfen. 
5 bs man ſich den heutigen „Katzenjammer“ 
erſpart. 


Stadt-Theater. 

* Herr Adolf Alein hat geſtern ſein Gaſtſpiel 
mit dem neuen Roſegger'ſchen Bolksichaufpiel 
„Am Tage des Gerichts“ eröffnet. Roſeggers 
Novellen find längſt in den weiteſten Areifen be- 
gannt und beliebt geworden. Das oberdeutſche 
Bolk, dem er ſelbſt entſtammt, iſt von ihm in 
jeinen verſchiedenen tnpiihen Geſtalten mit 
»ackender Wahrheit gezeichnet worden. Der Ber- 
lauf der Geſchichten, die er uns erzählt, iſt 
meiftens ſehr einfach, aber die handelnden Per- 
jonen find mit wunderbarer Klarheit und Be- 
timmtheit darakterifirt und aus tiefer Kenntniß 
des menschlichen Jerzens geſchaffen; vor allem 
aber erfreut die reine humane Lebensanſchauung, 
die überall das entſcheidende Wort ſpricht. In 
dem vorliegenden Stück hat Rofegger nun zum 


erſten Mal den versuch gemacht, eine 
ſeiner Novellen für die ane zu be- 
arbeiten. Daß es ihm ſchon gelungen ift, die 


neue dichteriſche Jorm vollſtändig zu beherrschen, 
kann man nicht ſagen. Es fehlt die ef 
beſtimmt fortfchreitende Handlung; von den vier 
Aufzügen trägt nur der erſte und der letzte ein 
dramatiſches Gepräge, an ſich ſind ſie nur vier, 
allerdings ſehr ſorgfältig ausgeprägte Lebens- 
bilder, oder, wie es die modernen Naturaliſten 
und Kerr v. Wildenbruch nennen würden: „Vor- 
änge“. Aber in einem ſehr weſentlichen Punkte 
unterſcheidet Roſegger ſich von dieſen: er iſt 
immer ein wahrhafter Dichter, was man von den 
Naturaliſten nicht, von Herrn v. Wildenbruch 
nicht mehr ſagen kann, feiddem er Hofpoet ge- 
worden iſt. „Am Tage des Gerichts“ iſt die 
uralte Tragödie des Wilderers, jedoch in durch- 
aus origineller Fafjung und mit trefflicher über- 
zeugender Motivirung. Der Berirrung des Helden 
der Geſchichte, des Straßl-Toni, liegt jene weit- 
verbreitete Dolksmeinung zu Grunde, daß das 


— lu en un lie kn elnänun u u] 
herrenlos herumirrende Wild ebenſo Allgemein- 
gut ſei wie Luft und Meer, die Zeder für ſich be⸗ 
nutzen darf, der Berſtand und Muth dazu beſitzt. 
Die Rückſicht auf das Geſetz würde Toni aber 
doch von dem Wildern abhalten, wenn 
ihm nicht die bitterſte Noth der Seinigen die 
Büchſe in die Land drückte. Es iſt tief 
ergreifend, wenn man ihn, ehe er zum zweiten 
Mal wildert, um Arbeit flehentlich bitten hört. 
Aber die bäuerliche Engherzigheit will den einge- 
wanderten Arbeiter am wenigſten zur Arbeit zu- 
laſſen. Nun tritt ihm noch als Vertreter des 
Geſetzes der in ſeinem Dienſt hart und beinahe 
fanatiſch gewordene Zörſter Stammhardt ent- 
gegen, und die unglückliche Kugel, die dieſen 
niederſtrecht, wird in einer Art Nothwehr abge- 
hoffen. Bon großer Lebenswahrheit iſt dann 
der Umſtand, daß die übrigen, viel ſchäd⸗ 
licheren Waldfrevler, welche im Grunde mit dem 
Tode des ſtrengen Waldaufſehers ſehr zufrieden 
ſind, ſich jetzt gegen Toni ſtellen und 
ihn in eine trotzige Ableugnung ſeiner 
That ireiben. der zweite Aufzug fpielt in 
einem Gefängnißraum, den der unglückliche 
Wilderer mit zwei harigefottenen Spitzbuben 
von richtigem Galgenhumor und einem wüthenden 
Anarchiſten theilt. Hier lernen wir die erſchüttern- 
den Seelenkämpfe des armen Todtſchlägers kennen. 
Der dritte Akt bringt die junge Wittwe des Jörſters 
und die im tiefſten Elend ſchmachtende Frau des 
Gefangenen in einer trefflich angelegten Scene 
zuſammen. Im letzten Akt, der Gerichtsverhand⸗ 
lung gegen den Wilderer, hat Roſegger das Er- 
greifendſte geſchaffen: den Sieg der Menſchenliebe 
über die formale Rechtspflege, eine erhabene Idee 
in den einfachſten, völlig lebenswahren Verhält- 
niſſen. Mag daher das Stück auch nicht den 
Regeln der dramatiſchen Kunſt entſprechen, ſo iſt 
doch jedenfalls das Werk eines echten Dichters, 
der nicht nur die realen Derhältnifje mit wunder- 
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daß geſtern alle Redner 


2 


it Ul 


Abend- Nusgabe. 


gen werden in der Expedition, Ketterhagergaſſe Nr. 4, 
75 Mk. — Inſerate koſten für die fieben- 
vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Driginalpreiſen. 


und 


1892. 


Das Sanitätsweſen im Kriege. 

Im Reichstage wurde geſtern, wie bereits ge- 
meldet, das Ordinarium des Militäretats unter 
Bewilligung einer Mehrausgabe von über 
12 Mill. Mk. nach den Heſchlüſſen der Budget- 
commiſſion erledigt. Von erhebliherem Intereſſe 
war nur die durch den Abg. Endemann (aſſel) 
veranlaßte Darlegung des Major Gaede über das 
Ganitätsweſen im Kriege mit Nückſicht auf das 
neue Gewehr. Herr Endemann hatte an den 
Vortrag des öſterreichiſchen Profeſſors Billroth 
erinnert, der behauptet hatte, 


werden würde, die Zahl der Verwundungen ſo 
erheblich geſteigert werden würde, 


Major Gaede gab hierauf eine eingehende Schil⸗ 
derung der Organiſation des Sanitätscorps und 
zog daraus den Schluß, daß die Deriwaltung, fo- 
weit möglich, den neuen Derhältniſſen Rechnung 


getragen habe. Hoffentlich wird uns die Probe 
Leider 


auf das Exempel recht lange erſpart. 
war Major Gaede agicht in der Lage, die Frage 
Birchows, ob darauf zu rechnen ſei, 
Franzoſen 
Convention beſſer reſpectiren würden als 1870/71 
auch nur mit einer Silbe zu beantworten. 


erfreulſche. Man darf geſpannt fein, ob die An- 
frage Virchows ein Echo in Paris findet. 


Geſetz über das Kuswanderungsweſen. 
Es beſtätigt ſich, daß dem Bundesrathe ein 
Geſetzentwurf über das Auswanderungsweſen zu- 


gegangen iſt. Derſelbe ſoll Beſtimmungen über 


ie Unternehmer, die Agenten, allgemeine Be— 
immungen über die Auswanderung, beſonders 
ür die überſeeiſche Auswanderung nach außer⸗ 
uropäiſchen Ländern, über die Beaufjichtigung 
es Auswanderungsweſens, über die Beförderung 
on außerdeutſchen Häfen aus, ſowie Straf- 


beſtimmungen enthalten. 
8 urchdrückung des Telegraphenmonopolgeſetzes. 


Der Staatsſecretär im Reichspoſtamt ſetzt, oie 
5 ſcheint, alle Hebel an, um den Geſetzentwurf 
betreffend das Telegraphenweſen im Reichstage 
ur Annahme zu bringen, ehe der Bundes rath 
orlage betreffend die elektriſchen Anlagen 
ingriff nimmt. Am Dienſtag Abend hat die 
Commiſſion in einer bis gegen Mitternacht 
d nden Sitzung die nochmalige Berathung des 


. Geſetzentwurfs beendigt und den Abg. Buo! mit 
der Berichterſtattung an das Plenum beauftragt. 


Zwölf Stunden ſpäter trat die Commiſſion wieder 
zuſammen, um den Bericht des Abg. Buol feft- 


chon im Reichstage vertheilt werden konnte. Noch 
ehe dieſe Bertheilung erfolgt war, iſt, wie in 
parlamentariſchen Kreiſen verlautet, eine Mit- 
theilung des Reichskanzlers an das Haus gelangt, 


welche die ſchleunigſte Erledigung des in Rede 


ftehenden Geſetzentwurfes in Anſpruch nimmt. 
Was den Herrn Reichskanzler zu dieſem Schritte 
veranlaßt hat, wiſſen wir nicht. Bon „Gefahr 
im Berzuge” ift gar nicht die Rede, da niemand 
das Telegraphenregal der Reichsverwaltung be- 
droht. Auf der anderen Seite aber liegen dem 
Reichstage einige hundert Petitionen von ſlädtiſchen 
Behörden — ein großer Theil derſelben ſtammt 
aus Baiern — vor, welche in Uebereinſtimmung 
mit den nahezu einſtimmigen Beſchlüſſen des 
letzten deutſchen Handelstages verlangen, daß das 
Telegraphenmonopolgeſetz nur gleichzeitig mik dem 
Geſetz über die elektrijhen Anlagen zur Voll- 
ziehung gebracht werde, damit die Städte in der 
Benutzung ihrer Straßen durch die Reichstele- 
graphenverwaltung nicht mil als nöthig be- 


Ihränkt werden. Die Commiſſion hat in das 
r ⁰ d 


barer Treue wiederzugeben verſteht, ſondern 
— was viel mehr bedeutet — in ihnen auch die 
innere Wahrheit des Menſchenlebens überzeugend 
zum Ausdruck bringt. 

Es find für die Darftellung in erſter Reihe 
drei Rollen von Bedeutung: der Wilderer, fein 
Weib und die Frau des Förſters. Herr Klein 
gehört zu ſenen ſeltenen Künſtlern, welche neben 
der ſorgfältigſten Anlage und harmoniſchen 
Durchführung aller Details der äußeren Charakter- 
zeichnung zugleich die Darlegung des Innern der 
darzuſtellenden perſon mit überwältigender 
Wahrheit ausführen. In feinem Gtrafjl-Toni 


glauben wir jeden Augenblich einen wirk— 
lichen Menſchen aus dem Arbeiterſtande 
vor uns handeln und leiden zu ſehen. 


Die Stimme, die Haltung, die Bewegung ent- 
ſprechen genau dem Weſen ſolchen Mannes, und 
wo die leidenſchaftliche Erregung zu dem hraf- 
figften, erſchütternſten Ausdruck kommt, bleibt 
fie gleichwohl ganz in den Formen des ſchlichten 
Arbeiters. Dabei beherrſcht Herr Klein den 
Dolksdialect, in welchem das Stück gehalten iſt, 
wie ſeine natürliche Sprache. Frau Eugenie 
Klein (Tonis Weib, Zeſſel) theilt mit ihrem Gatten 
nicht nur die ſprachliche Dirtuofität, ſondern auch 
die Fähigkeit, unbeſchadet der Fefthaltung ſchlichter 
Lebensformen die Innerlichkeit zu ergreifendem 
Ausdruck zu legen. Frl. Bantiu ſchloß ſich den 
beiden Gäſten würdig an. Ihre Martha war durch- 
weg von ſchöner, einfacher Natürlichkeit und über 
zeugender Herzenswärme. Auch ſie zeigte voll- 
kommene Beherrſchung der Volksſprache. Die drei 
Genannten erhielten die wohlverdiente lebhafteſte 
Anerkennung. Ein wahres Cabinetsſtück eines 
a Galgenvogels war der Kaderer des 

errn Bing, der als Norddeutſcher die füd- 
deutſche Dolksſprache mit bewundenswerther 
Sicherheit beherrſchte. Auch die übrigen Mit- 


wirkenden thaten durchweg Pre Schuldigkeit. 


daß durch die 
neuen Waffen und durch die koloſſalen Menſchen⸗ 
maſſen, mit denen in dem nächſten Kriege operirt 


daß das 
Sanitätsperſonal nicht ausreichend ſein werde. 


daß die 
in einem neuen Kriege die Genfer 


Sein 
Schweigen war auch eine Antwort; aber keine 


. ſo daß der gedruckte Bericht geſtern 


Geſetz einige Beſtimmungen aufgenommen, die 
angeblich geeignet ſind, den Bedenken gegen eine 
einſeitige Feſiſtellung des Telegraphenmonopols 
die ie abzubrechen. Inwieweit das zutrifft, 
wird ſich erſt beurtheilen laſſen, wenn das Ganze 
der Beſchlüſſe vorliegt. Vor allem aber wird 
man doch den Communen Zeit laſſen müſſen, die 
Beſchlüſſe der Commiſſion in einzelnen zu prüfen, 
ehe das Plenum des Reichstages in die Berathung 
derſelben eintritt. 


Stromunkerſuchungscommiſſion. 

Wenn in den Verhandlungen der vorigen Land- 
tagsſeſſion von einer Unterfuhung über in 
Uebung befindliche Methoden des Waſſerbaus die 
Rede war, ſo iſt damit eine Erörterung gemeint, 
welche auf die Initiative des Kaiſers aus Anlaß 
der Kochwaſſerſchäden im Herbſt 1890 zurückzu- 
führen iſt. Die „polit. Nachr.“ nehmen an, daß 
dieſe Erörterung zu einem poſitiven Abſchluß ge- 
langt iſt, und zwar in der Richtung der Ein- 
ſetzung einer aus Waſſerbautechnikern, Ver- 
waltungsbeamten, Sachkundigen aus dem Kreiſe 
der an der Waſſerwirthſchaft beſonders Inter⸗ 
eſſirten zuſammengeſetzten Commiſſion, deren Auf- 
gabe zunächſt die Unterfuchung der Frage fein 
würde, ob die vorgekommenen Hochwaſſerſchäden 
im urſächlichen Zufammenhange mit den Fluß- 
regulirungen ſtehen, ſodann ſich allgemein auf 
die Urſachen der letzten Ueberſchwemmungen und 
ihre Derhütung zu erſtrechen haben würde. Die 
Commiſſion würde neben der hierdurch bedingten 
Prüfung aller einſchlägigen thatſächlichen Verhält- 
niſſe und der an den gefundenen Thatbeftand 
anzuknüpfenden Vorſchläge zur Beſeitigung vor- 
gefundener Mängel und zur Verhütung des Wieder- 
eintritts derſelben auch mit der Begutachtung 
anderer wichtiger ſchwebender Fragen aus dem 
Gebiet der Waſſerwirthſchaft betraut werden 
können, 

Es würde fih alſo gewiſſermaßen um ein 
Pendant zu der Reichs - Rheinunterfuhungs- 
commiſſton handeln, deren Arbeiten nach nahezu 
achijähriger Dauer jetzt abgeſchloſſen find; jedoch 
mit dem Unterſchiede, daß die letztere ausſchließlich 
aus Technikern und Dermaltungsbeamten der 
Rheinuferſtaaten beſtand, während für die preußiſche 
Unterſuchung entſcheidender Werth auf die Mit- 
wirkung ſach- und ortskundiger Berfonen außer 
halb der Beamtenwelt gelegt wird. 

Die Erfahrungen bezüglich der Reihs-Rheinufer- 
unterſuchungscommiſſſon und die Lage der 
Arbeiten zur wiſſenſchaftlichen Erforſchung aller 
die Waſſerwirihſchaft veeinfluffenden Vorgänge 
legen die Annahme nahe, daß wiederum geraume 
Zeit vergehen wird, bis die jetzt in Ausſicht ge- 
nommenen Arbeiten der geplanten Commiſſion 
zum Abſchluß gebracht ſind. 


Stur; des Miniſteriums Freycinet. 

Ganz unerwartet iſt in Paris das Minifterium 
Jreycinet zu Falle gekommen. Noch im erſten 
Theile der geſtrigen Sitzung der Deputirten- 
kammer hatte das Cabinet gut abgeſchnitten. 
Der Boulangiſt Le Kériſſée hatte die Regierung 
interpellirt, warum gegen den Miniſter Conſtans 
nicht gerichtlich eingeſchritten worden ſei wegen 
der Mißhandlung des Deputirten Laur am 
19. Januar. Der Juſtizminiſter erwiderte, der 
Gerichtshof der Seine ergreife niemals die 
Initiative zur Verfolgung, wenn es ſich um leichte 
Mißhandlungen handelte. Der Deputirte Millerand 
fragte an, warum der Präſident der Kammer, 
Floquet, nicht die Verfolgung beantragt habe. 
Floquet erwiderte, es fei dies nicht geſchehen, weil 
ſich der Miniſter Conſtans entſchuldigt und die 
Kammer dieſe Entſchuldigung acceptirt habe. Die 
Kammer nahm eine von der Regierung acceptirte 
Tagesordnung an, welche beſagt, daß das Recht 
für alle gleich ſein müſſe. 


Als harakteriftiih, auch im Dialect, durchgeführte 
Dolkstypen nennen wir den Lodel des Herrn 
Reucker, den Schwarz Seppel des Kerrn Köflich, 
den Hirtenjungen des Herrn Martin Klein und 
den Simmerl des Herrn Miller. 

Dem Roſegger'ſchen Stück folgte das Charakter- 
bild „Stephy Eirard“, deſſen Titelrolle wir 
hier ſchon als Muſterleiſtung der bis in das 
Minutlöſeſte ſauber durchgeführten Charakter- 
zeichnung bei früheren Gaftbejuchen des Herrn 
Adolf Klein zu bewundern Gelegenheit gehabt 
haben. Auch geſtern verfehlte die Kunſtleiſtung 
wieder ihre tiefe Wirkung nicht, wie der lebhafte 
Beifall bewies. 2 

Der Gaſt ſpielt nun morgen zunächſt den 
Mephiſtopheles im „Fauſt“, eine Partie, die in 
ihm zweifellos einen der beſten Vertreter unter 
den jetzt lebenden Künſtlern hat und läßt dann 
am Sonntag den Anzengruber'ſchen „Meineids⸗ 
bauern“ folgen, der noch von ſeinem letzten 
Gaſtſpiel hier in friſcher Erinnerung iſt. In 
dieſem Stück wird auch Frau Klein als Proni 
mitwirken. 


Concert. 


Das geſtrige fünfte Abonnementsconcert, mit 
welchem Herr Georg Schumann aus dem Kpollo- 
ſaal in den größeren Schützenhausſaal überge- 
ſiedelt war, lieferte den erfreulichen Beweis, daß 
die Bemühungen des künſtleriſchen Leiters und 
Pflegers dieſer in großem Stil angelegten Mufik- 
abende ſteigende Anerkennung finden und der 
Kreis ihrer Freunde ſich mehr und mehr er- 
weitert. Aber auch abgeſehen von dem Wachs- 
thum der lauſchenden Gemeinde, erwies ſich der 
Umzug günſtig. Herr Schumann liebt, das zeigte 
geſtern wieder namentlich die Schlußnummer des 
Concerts, in größeren Orcheſterwerken energifche, 
machtvolle Klangwirkungen, die bei den akuftifdren 
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Nach diefem Erfolge ift der weitere Verlauf der 
Dinge doppelt überraſchend. Es liegen uns bier- 
über folgende Telegramme vor: 

Paris, 19. Febr. (W. T.) In der geſtrigen 
Sitzung der Kammer beantragte der Deputirte 
Hubbard die Dringlichkeit für die Regierungs- 
vorlage über die Genoſſenſchaften, um eine Ant- 
wort auf die Angriffe des Episkopats zu er- 
theilen. Der Bonapartiſt Paul de Caſſagnac 
bezeichnete die Vorlage als unbillig und gehäſſig. 
der Miniſterpräſident Freycinet erklärte, die 
Vorlage bezwecke keineswegs die Verfolgung der 
Kirche und bilde nicht die Einleitung zur Trennung 
von Kirche und Staat. Freycinet rühmte den 
verſöhnlichen Geiſt des Papſtes. Zrankreich ſei 
gewiß einſtmals berufen, mit dem Vatican über 
die religiöſe Frage zu verhandeln; möglicher Weiſe 
werde die clericale Partei ſich weigern, den vorge- 
zeichneten Weg zu gehen, dann werde das allgemeine 
Stimmrecht zwiſchen der beiderſeitigen Politik 
richten. Der Miniſter acceptire die Dringlichkeit, 
aber nicht im Sinne Kubbards, die Regierung 
lehne es ab, die Trennung von Kirche und Staat 
vorzubereiten und verlange eine Tagesordnung, 
welche die Anficht der Kammer ausdrückt. Eine 
Tagesordnung, welche die Regierung erſucht, die 
republikaniſche Politik fortzuſetzen, wozu 
Srencinet die Vertrauensfrage geſtellt hatte, 
wurde darauf mit 304 gegen 202 Stimmen ab- 
gelehnt. Die Miniſter verließen den Saal. Die 
Kammer lehnte ſodann mit 286 gegen 236 
Stimmen auch den Dringlichkeitsantrag Hubbard 
ab. Die Sitzung wurde ſodann geſchloſſen. Die 
nächſte Sitzung findet Montag ſtatt. 

Paris, 19. Februar. (W. T.) Laut einer 
Mittheilung aus Regierungskreiſen beſchränkte 
ſich Freycinet geſtern wegen einer Empfangs- 
foirde bei dem Präſidenten Carnot darauf, 
letzterem die durch die Ablehnung des Vertrauens- 
votums ſeitens der Kammer hervorgerufene 
Situation darzulegen. Freycinet werde daher 
erſt heute früh den Rücktritt des geſammten 
Cabinets einreichen. 

Offenbar iſt die Majorität, der das Miniſterium 
Freycinet unterlegen iſt, gebildet geweſen aus 
der conſervativen Rechten und der äußerſten 
Linken, eine Combination, an welcher bisher faſt 
jedes Miniſterium ſein Ende gefunden hat. 

Das jetzt geſtürzte Cabinet hat feit dem März 
1890 beſtanden, wo es dem Miniſterium Tirad 
nachfolgte. Es gehört demnach zu den dauer- 
hafteſten, die es in der dritten Republik über- 
haupt gegeben hat. 


Die belgiſchen Maasforts 
find jetzt völlig fertig. Ihre vorläufige Ab- 
nahme ſeitens der Militärverwaltung hat bereits 
ſtattgefunden; ihre endgültige Uebernahme in das 
kriegsminiſterielle Reſſort aber dürfte ſich noch 
bis zum Oktober hinziehen. 


Franco-ruſſiſches Noihſtandsmehl. 


Die Nuſſenliebe der Franzoſen hat ihre Grenze; 
ſobald es gilt, den Beutel aufuthun,. ift nichts 
mehr von ihr zu ſpüren. Als Szegedin, Murcia, 
Ischia und andere Orte ſchwer heimgeſucht 
wurden, entwickelte ſich in Paris ein wahrer 
Wettlauf, um Hilfe zu bringen. Jetzt aber, wo 
es gilt, dem ſeit Jahren verherrlichten, ſeit Aron- 
ſtadt faft in den Kimmel gehobenen ruſſiſchen 
Dolke unter die Arme zu greifen, befindet ſich 
Frankreich, das ſonſt in feinem Reichthum er- 
ſtickt, plötzlich im Zuſtande der Verarmung. Das 
iſt die neueſte Entdechung, die Caſſagnac in ſeiner 
„Autorite” zum beſten giebt. Auch „Zigaro“ und 
die anderen Blätter, welche es ſo meiſterhaft 
verſtehen, die eigene Sache mittels wohlthätiger 
Sammlungen und Beranftaltungen glänzend zu 
fördern, verhalten ſich ftill, theilnahmlos. Ruß- 
land hat ſich dabei die franzöſiſche Hilfe keines- 
wegs ebenſo verbeten, wie diejenige deutſchlands. 
Die Haupt- ja die einzige Urfache dieſer Theil- 
nahmloſigkeit beſteht, wie man der „Poſſ. Ztg.“ 
aus Paris ſchreibt, darin, daß fi die Maſſe in 
Frankreich nicht für Rußland erwärmen läßt. 
Den Pariſern, und deshalb auch allen Franzoſen, 
iſt nur der reiche, halbbarbariſche und halb- 
verrückte ruſſiſche Fürft bekannt, welcher alle Toll- 
heiten begeht, beſonders aber das Geld zum 
Fenſter hinauswirft. Dieſer iſt beliebt, fo lange 
er Geld hat. Das ganze übrige Rußland gilt 
dem Volke weniger, als der Mann im Mond 
Eren 
Berhältniſſen des Apolloſaals mitunter eine für 
ungepanzerte Nerven etwas zu lebhafte Brandung 
der Tonwellen erzeugten. In dieſer Beziehung war 
man im Schützenhauſe beſſer ſituirt, und man 
konnte ſich hier dem Kraftreiz einer mächtig 
und breit ausſtrahlenden Klangfülle, wie 


jfte der Dirigent an geeigneten Stellen 
[der Schubert'ſchen Torſo- Symphonie, vor 
allem aber in dem Wagner'ſchen Meiiter- 


‚finger -Borfpiel feinem ca. 60 Mann ſtarken 

cheſter entlockte, mit ganzer Aufmerkfamkeit 
hingeben, ohne gerade die Empfindungsnerven 
zu überreizen. Die beiden Hauptnummern des 
Abends bildeten das berühmte große A-moll- 
Klavier-Concert von Robert Schumann — eine 
edel geformte, nahe an Beethoven heran- 
reichende Schumann'ſche Vollblut - Compoſttion 
ſeiner Dresdener Lebens- und Schaffensperiode 
und in einer Art Zwillings-Verhältniß zu der 
nicht minder geſchätzten C-dur-Symphonie ſtehend 
— und Schuberts H-moll-Symphonie, ein muft- 
halifcher Ruinenbau von allerdings monumen- 
taler Schönheit mit geift- und poeſievoller Archi- 
tektur, reich ornamentirten Säulen und Wänden, 
aber — ohne Dach. Daß man die unvollendete 
Schubert'ſche en bene neuerdings vielfach gegen 
des fruchtbaren Meifters bedeutendſtes Orcheſter⸗ 
werk, feine große CO-dur-Symphonie bevorzugt, 
verdankt ſie wohl vornehmlich der ungewöhn⸗ 
lichen Länge und Breite des letzteren, welche ſo 
reiche anderweite Zuthaten, wie ſie der geſtrige 
Abend brachte, nicht zugelaſſen haben würde. das 
A-moll-Concert ſpielte Herr Georg Schumann, 
obwohl er ſoeben erſt den Dirigentenftab, der 
die muſterhafte Aufführung der romantiſchen 
„Sommernachtstraum“ Ouvertüre des kaum 
18 jährigen Mendelsſohn geleitet, aus der 
Hand gelegt hatte, mit Ruhe, Sicherheit 
und intereſſanter Charakteriftik, die hohen In⸗ 
tentionen feiner Führung nun auch in die eigene 
Ausübung hinübernehmend und auch hier zu 
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oder ein ſiegendes Rennpferd. Deshalb würde es 
auch gar nicht ziehen, wenn man für die hungern 
den Ruſſen ſammeln wollte. Caſſagnac hat bei 
ſeinem Jammern mit der Verarmung Frankreichs 
noch den Schmerz, einen Franzoſen, Louis 
Dreyfus, des Hochverraths gegen Rußland an- 
klagen zu müſſen. Es handelt ſich um Betrügereien 
bei Getreidelieferungen nach Rußland. Das Haus 
Louis Dreyfus, das Nebenſtellen in Südrußland 
hat, lieferte 2000 Bahnwagen Getreide für die 
Nothſtändigen. Die Unterſuchung ergab, daß 
Zweidrittel, in einem Falle ſogar 00 dieſes 
Getreides aus Mutterkorn und ſonſtigem Unrath 
beſtanden. Da ſeitens Rußlands die gerichtliche 
Verfolgung eingeleitet wurde, hat Louis Dreyfus, 
welcher als vielfacher Millionär ſelbſtverſtändlich 
Ritter der Ehrenlegion iſt, noch die Unverfroren- 
heit gehabt, den franzöſiſchen Minifter des Aus- 
wärtigen, Herrn Ribot, um Beiſtand anzurufen, 
und Herr Ribot hat ſich thatſächlich beeilt, den 
Botſchafter anzuweiſen, für das „vortheilhaft be- 
kannte Haus” einzutreten. der Botſchafter in 
Petersburg, Graf de Montebello, wurde jedoch 
vom Finanzminiſter zum Juſtizminiſter verwieſen, 
wo ihm der Beſcheid wurde: „die Sache ſteht bei 
den Gerichten, ich kann alſo nicht eingreifen, 
kann aber für deren Unparteilichkeit bürgen.“ 
Ribot hat nun auf weitere Schritte verzichtet. 


Arbeiterausſtand in Italien. 


Wie aus Rom vom 18. Februar gemeldet wird, 
haben gegen hundert Vertreter von 23 Arbeiter- 


vereinigungen in einer Derſammlung eine Tages- 


ordnung angenommen, in welcher die Vertreter 
ſämmtlicher Arbeitervereinigungen aufgefordert 


werden, in Werkſtätten und auf Bauplätzen dafür 


Propaganda zu machen, am 19. d. Mis. einen 
allgemeinen Ausftand zu beginnen. die Arbeiter- 
vereine ſollen dafür ſorgen, daß die Merkftätten 
und Waarenmagazine ſo lange geſchloſſen bleiben, 
bis die Regierung wirkſame Maßregeln für die 
Arbeiter in Nom getroffen habe. 


Die Wahlen in Rumänien. 


Auch bei den Wahlen zum Senat hat die Oppo- 
ſition keine Erfolge erzielt. Unter 60 Gewählten 


find 42 Conſervative und 9 Oppoſitionelle. Neun 


Stichwahlen ſind erforderlich. 


Unruhen in Braſilien. 


Braſilien ſcheint auch unter dem neuen Präſi⸗ 
denten General Peixoto nicht zur Ruhe kommen 
zu ſollen. Noch iſt der Conflict der Centralgewalt 
mit der Provinz Rio Grande de Sul nicht recht 
beigelegt, und ſchon ſchlägt die Fackel der Zwie⸗ 


tracht an einer anderen Stelle des ſüdamerikani⸗ 


kaniſchen Nieſenreiches empor. Nach Meldungen 
. find in Ceara Unruhen ausge- 
brochen. 


der Provinz verjagt. Nähere Nachrichten fehlen. 


Ceara iſt diejenige Provinz Braſiliens, welche im 
Norden und Nordoſten an den atlantiſchen Ocean, 
im Südoſten an die Provinz Rio Grande do! 
Norte und Parahnba, im Süden an Si . 


und im Weſten an Pianhy grenzt. Die Prov 


iſt ca. 104000 Quadrat-Kilometer groß und zä t | 


gegen 73 000 Einwohner. 


Reichstag. 
176. Sitzung vom 18. Februar, 
Militäretat. Zu Cap. 24, Geldverpflegung 
Truppen, hat die Commiſſion 55 Mh. ab 
In dem Tit. 7 werden für Mannſchaften des Beurlaubt 
ſtandes während — Uebungen, darunter 12500 Erſatz. 


reſerviſten zur erſten Uebung auf 10 Wochen, 2150 810 

ſich der Tit. um 
dem Titel folgende 
Bemerkung beigegeben: „Die Erhöhung der laufenden 


Mark gefordert. Dadurch erhöht 
795 345 Mh. Als Erläuterung i 


Etatsanſätze für die Uebungen von Mannſchaften des 
Beurlaubienftandes ſoll die Mittel bieten, um künftig 
außer den befonderen Uebungshlaſſen (Offiziers-Aſpi⸗ 
ranten, ehemalige Einjährig-Freimillige, die nicht Offi⸗ 
ziers-Aſpiranten find, Volksſchullehrer ꝛc.) durchſchnitt⸗ 
lich jeden Mann im Referve- und Landwehrverhältniß 
zu je einer Uebung von vierzehntägiger Dauer heran- 
ziehen — können. 

Abg Richter (freif.) beantragt das hier verlangte Mehr 
von 795345 Mk. für Mannſchaften des Beurlaubten- 
ſtandes nicht zu bewilligen. die Kusdehnung der 
Uebungen werde hier gewiſſermaßen als dauernde or- 
ganiſche Einrichtung verlangt. Der Reichskanzler habe 
für die nächſte Seſſion eine organiſche Militärvorlage 
angehündigt, dann werde es auch Zeit ſein, die Frage 
der . der Uebungen zu behandeln. Heute ſei 
kein Anlaß, dieſe Mehrforderung zu bewilligen, da 
bereits vor zwei Jahren der Reichstag erhebliche 
Summen für dieſe Zwecke bewilligt habe. Dazu kämen 
die beſonderen Verhältniſſe dieſes Jahres, zunächſt die 
geſteigerten Naturalienpreiſe. Auch die Erwerbsver- 
hältniſſe ſeien nicht günſtig. Wer einmal in ſeinem 
Arbeitsverhältniß unterbrochen werde, würde es ſchwer 
haben, wieder Arbeit zu finden. Aus dieſen Gründen 
habe er ſeinen Antrag eingebracht. 

Nachdem Major Gaede für die Nothwendigkeit der 


im allgemeinen glücklicher Entfaltung und Be- 
thätigung bringend. Das begleitende Orcheſter 
hatte es nicht immer leicht, dem Geiſtesfluge des 
Spielers am Bechſtein zu folgen, blieb aber unter 
Herrn Theils ſubtiler und aufmerkſamer Leitung 
mit ihm in guter Gemeinſchaft. Das Auditorium 
ſpendete dieſem erſten Fauptſtück des Programms 
mit beſonderer Wärme feinen Beifall. Nach 
einer Pauſe von nur wenigen Minuten ſtand 
Kerr Schumann wieder am Dirigentenpult und 
brachte in ſeiner geiſtig belebten Weiſe, tiefes 
Eindringen in das Weſen des zu hebenden 
melodiſchen Schatzes mit einer durchaus eigen- 
artigen aber treſſenden Auffaſſung verbindenden 
Orcheſterleitung die leider Fragment gebliebene 
H-moll-Gnmphonie zu einer glänzenden Auf- 
führung. Das ſchon erwähnte Borfpiel zu 
den „Meiſterſingern“ wurde ebenfalls unter 
feiner Direction geſpielt, feurig und mit 
großer Lebendigkeit. Auf den poluphoniſchen 
Keichthum dieſer Compoſition, aus welcher nach 
dem ſinnigen Schubert der in beſter Bedeutung 
ſinnlich wirkende Wagner mit dem vollen Bruft- 
ton der Ueberzeugung ſpricht, haben wir erſt 
kürzlich an anderer Stelle hinzuweiſen uns er- 
laubt. Sie entfaltete ihn geſtern mit blühender 
klanglicher Ueppigkeit — nach unſerer, allerdings 
rein jubjectiven Kuffaſſung nur hie und da auf 
Koſten der Zeierlichkeit ihrer großen Klänge etwas 
ſchnell ſchreitend — jedenfalls ein recht rauſchendes 
Schlußſtück des Abends. Zwiſchen den beiden 
letzten Orcheſterwerzen gab Fr. Schumann noch 
mit zwei der bedeutendſten Klavierſoli von Chopin 
neue Proben feines virtuofen Spiels und in der 
e Te ne auch eine intereſſante Illuſtration 
dafür, daß man ſich Chopin keineswegs immer 
in Escarpins zu denken nöthig hat. — Am 
10. März ſoll nun mit dem vierten Symphonie⸗ 
Concert der Schumann-Ziemſſen'ſchen Enclus für 
dieſen Winter ſeinen Abſchluß erreichen. K. 


Die Bevölkerung hät den Gouverneur 


der Privathilfe 


u FE 


* 
Forderung eingekreken iſt, wird der Antrag Richter 
abgelehnt, der Commiſſionsantrag angenommen. 
i Be Kap. 26 Bekleidung und Ausrüſtung der Truppen 
frag 

Abg. Schmidt-Elberfeld (freiſ.), welche Erfahrungen 
die Militärverwaltung mit der Anfertigung ver- 
ſchiedener ihrer Bedarfsartikel in Zuchthäuſern ge- 
macht habe. 

Generalmajor v. Funk erwidert, die Zahl der 
Oekonomiehandwerker beim Militär ſei um 25 Proc. 
verringert. Es ſchwebten über die Frage, wie weit 
die Verwaltung ſich der Gefängnißarbeit bedienen 
wolle, Erwägungen, die noch nicht abgeſchloſſen ſeien. 

Abg. Biehl (Centr.) giebt dem Wunſche Ausdruck, 
daß die Zahl der Dekonomiehandwerker möglichſt auf 
Null rebucirt würde. Vor allem dürften dieſelben nicht 
für Privatleute arbeiten. 

Generalmajor v. Funk: Die Verwaltung hat gieich⸗ 
falls den dringenden Wunſch, die Zahl der Oekonomie 
handwerker zu vermindern; je weniger dieſe gebraucht 
werden, um ſo mehr Soldaten können mit der Waffe 
eingeſtellt werden. Ganz entbehren aber kann man ſie 
nicht, denn für den Kriegsfall muß ein Stamm von 
Dekonomiehandmwerkern vorhanden fein. 

Abg. Richter weiſt darauf hin, daß die ganze Ein- 
richtung der Militärwerkſtätten eine durchaus verfehlte 
ſei, ſchon weil ſie ſehr viel Koſten verurſache. Für den 
Kriegsfall ſei allerdings der Bedarf ein koloſſaler, aber 
es ſei doch keine große Kunſt, Militärröcke und 
Militärſtiefeln herzuſtellen. Dazu würden ſich immer 
geeignete Leute finden, zumal wenn die Verwaltung ſich 
entſchließen könnte, ſchon im Frieden größerere Liefe- 
rungen an Private zu vergeben. 

Abg. v. Frege (conſ.) ſpricht der Militärverwaltung 
für die Verringerung der Zahl der Dehonomiehand- 
werker ſeinen Dank aus, iſt aber der Anſicht, daß man 
dieſelben mit Rückſicht auf Ariegsfälle nicht ganz ent- 
behren könne. Was die Gefängnifjarbeit betreffe, fo 
könne die Gefängnißverwaltung wohl darauf bedacht 
fein, die Gefangenen mehr zu ſandwirthſchaftlichen Ar- 
beiten zu verwenden, ſtatt Schneider- und Schuſter⸗ 
arbeiten anfertigen zu laſſen. 5 ; 

Abg. Hinze (freiſ.) weit auf das öſterreichiſche Syſtem 

in, dem man ſich bei uns annähern könne. Dort ſetze 
in die Armee mit großen Lieferungsverbänden ins 
Einvernehmen und dies ſei ein Stamm, auf den ſich 
die Verwaltung auch im Kriege verlaſſen könne. 

Abg. Dfann (nat.-lib.): Darüber, daß Dekonomie- 
handwerker für Private arbeiten, ſind mir noch in 
letzter Zeit viele Klagen zugegangen. das ſchädigt 
namentlich die kleinen Handwerker. Von befreundeten 
Feldwebeln und Unteroffizieren werden namentlich die 
Einjährig-Freiwilligen beſtimmt, bei den Dekonomie- 
handwerkern arbeiten zu laſſen. Es beſteht geradezu 
eine Proviſionsgeſellſchaſt und das Geſchäft iſt oft recht 
einträglich. Hiergegen müßte im Befehls wege vorge- 
gangen werden. : i 

e e v. Funk giebt zu, daß es ſich um 
große Aunftfertigheit bei den betreffenden Arbeiten 
nicht handle, wohl aber um unbedingte Zuverläſſigkeit. 
Er glaube nicht, daß andere Staaten in dieſem Punkt 
mit den Lieferungsverbänden nur gute . ge- 
macht haben. Die Dekonomiehandiverker dürften nur 
in beſchränktem Maße für Private thätig ſein. Was 
die Einjährig-Freiwilligen betreſſe, ſo dürfe man ihnen 
nicht die Möglichkeit nehmen, die Kleidungsſtücke, die 
ſie brauchen, zu billigen Preiſen zu bekommen. 

Das Kapitel mit den von der Commiſſion vorge- 
ſchlagenen geringen Abſtrichen wird bewilligt. 
Bei dem Kapitel: Militärmedizinalweſen bemerkt 


fie glatt durchgehen, während fie früher leicht zer⸗ 
ſplitterten oder ſich platt drückten. Es werden alfo 


nicht mehr Schwerverwundete ſein als früher. Jeder 
Mann trägt ein Berbandpäckden mit ſich, ferner haben 


wir bei ſeder Truppe eine Anzahl Mannſchaften, die 
ſchon im Frieden zur Krankenpflege ausgebildet ſind. 
Sodann haben wir Sanitätsdetachements; jedes beſteht 
aus 7 Kerzten, 8 Wagen, 120 Tragbahren und kann 
in zwei Theile getheilt werden. Die ins Feuer 
kommenden Mannſchaften bringen gleich die Detache⸗ 
ments mit, fo daß eine ſchnelle Hilfe möglich iſt. 
Es kommt natürlich darauf an, daß unſere Sanitäts- 
offiziere richtig disponiren und die geeigneten Verband⸗ 
plätze auswählen. Endlich kommen zu dieſen Maß- 
En 05 noch die Feldlazarethe hinzu, die mit Hilfe von 
Zelten eingerichtet werden und von denen jedes aus 200 
Betten beſteht. 1870 71 
14,8 Proc. der gefammten Kriegsſtärke gehabt. % davon 
ſtirbt, während von den übrigen 2/, Leichtverwundete 
und ½ Schwerverwundete ſein werben. Dafür haben 
wir eine durchaus genügende Anzahl von Kerzten, 
Lazarethgehilfen, Arankenpflegern und Wagen. Die 
Zahlen Billroths ſind nicht ganz richtig, wir ſind in der 
Zahl der Tragbahren und Träger viel günſtiger geſtellt, 
als er annahm, Hoffentlich haben Sie aus meinen Aus- 
führungen die cc auf dleſern gewonnen, daß die Militär- 
verwaltung auch auf dieſem Gebiet beftrebt geweſen ift, 
den Anforderungen der Zeit zu entſprechen. (Beifall.) 

Abg. Virchow: Ich möchte vorweg das volle Ver⸗ 
trauen in die Leiſtungen unferer Militärverwaltung im 
e e ausſprechen. Aber nichtsdeſtoweniger 
wird keine Macht der Welt im Stande ſein, allen den⸗ 
jenigen Eventualitäten zu genügen, welche im Laufe 
eines Krieges eintreten Können. — Ich möchte fragen, 
ob für die Ausführung der Genfer Convention eine 
volle eo 8 80 gegeben iſt und ob nicht eine Erweite⸗ 
rung derſelben möglich iſt. Im letzten Kriege war die 
franzöſiſche Armee noch nicht von dem Geilte der Genfer 
Convention vollkommen durchdrungen. Namentlich ift 
es von großer Wichtigkeit, daß für einen möglichſten 
Schuß der Verbandplätze geforgt wird. Wie groß im 
nächſten Kriege die Derlufte fein werden, läßſt fih na. 
türlich nicht überſehen. Ich will zugeben, daß die Art 
der Verwundungen eine einfachere fein wird, die eine 
raſchere 1 755 zuläßt; aber auf der anderen 
Seite wird die Za I der Todten auch ſehr viel 
größer ſein. das Widerſtreben der Kriegsbehörde, 
8 einen großen Spielraum zu ge⸗ 
währen, verſtehe ich. BR, glaube aber nicht, 
daß ſie in einem künftigen Kriege ohne eine weit- 
gehende Privathilfe wird auskommen können, ſie wird 
ſie gerade beſonders anrufen müſſen. Deshalb ſollte 
die Militärverwaltung ſchon jetzt darauf Rückſicht 
nehmen, und nicht alles zu ſehr in bureaukratifche 
Formen enger Nan foit nicht unterlaſſen, ſich an 
die Mithilfe der großen Kreiſe der Bevölkerung zu 
wenden; dieſelbe hat ſich in den beiden letzten Kriegen 
N Merneiveig: ſegensreich bewährt und wird auch in 
Zukunft nicht entbehrt werden können. (Beifall). 

Generalmajor v. Goßfler: Die Genfer Convention 
ſorgt auch für die Mannſchaften, die mit den Ver- 
wundeten beichäftigt find. die Militärverwaltung 
rechnet in der That für den nächſten Krieg auf eine 
ausgedehnte Beiheiligung der Privathilfe, und hat be- 
= Sr beſonderen Irganifationsplan für diefelbe 
aufgeftellt, 

Das Kapitel wird bewilligt, ebenſo der Reit des 
Ordinariums des Militäretats. 

Nächſte Sitzung: Freitag. 


Deutſchland. 
L. Berlin, 18. Februar. In dem Verfahren 
gegen Rector an geſtern auch das 
Mitglied der hieſigen Schuldeputation dr. Otto 


ben wir an Verwundeten 


Hermes als Zeuge vernommen worden, insbe- 
ſondere über die Behauptung der Ahlwardt'ſchen 
Broſchüre, daß er mit den Candidaten, die ſich 
für eine Lehrerſtelle an den ſtädtiſchen Schulen 
meldeten, ein politiſches Examen abgehalten und 
denſelben die Frage vorgelegt habe: „Glauben 
Sie noch an das Märchen von Chriſto?“ Herr 
Dr. Hermes hat ausgeſagt, daß er nicht mit Schul- 
amtscandidaten, wohl aber mit Candidaten für 
Directorenſtellen an höheren Lehranſtalten manch- 
mal auch Unterhaltungen über religiöſe Fragen 
gepflogen und daß er da allerdings keinen 
Zweifel darüber gelaſſen habe, daß für ihn die 


göttliche Abſtammung Chriſti ein Märchen ſei. 


Wie berichtet wird, hätte der Vorſitzende, Cand- 
gerichtsdirector Brauſewetter, nachdem Herr 
Hermes den Saal verlaſſen, öffentlich feinem 
Erſtaunen darüber Ausdruck gegeben, daß 
ein Mann mit ſolchen Anſichten noch Mit- 
glied der Schuldeputation bleiben könne. Herr 
Landgerichtsdirector Brauſewetter möge ſich er- 
innern, daß die Mitglieder der ſtädtiſchen Schul- 
deputation von der Stadtverordnetenverſammlung 
lediglich unter Berückſichtigung ihrer Befähigung 
und ihres Intereſſes 15 das ſtädliſche Schulweſen 
gewählt werden, daß der Deputation nicht nur 
Proteſtanten, ſondern auch Katholiken und Juden 
angehören, die bekanntlich bezüglich der göttlichen 
Abſtammung Ehrifti auf einem jedem Chriſten 
fremden Standpunkt ſtehen, mit einem Wort, 
daß die dogmatiſche Auffaſſung mit der Zuge⸗ 
hörigkeit zur Deputation in gar keiner Beziehung 
ſteht. Falls Herr Landgerichtsdirector Braufe- 
wetter in der That die oben erwähnte Bemerkung 
gemacht haben ſollte, ſo hätte er damit nur den 
Beweis geführt, daß er in einer nicht juriſtiſchen 
Frage ohne genügende Kenntniß der Verhältniſſe 
und ohne zureichenden Anlaß geurtheilt hat. 


* [Der Kaiſer] wird auch dem diesjährigen 
Feſte der Bonner Boruſſen in Berlin beiwohnen. 
[Kundgebungen gegen das Volksſchulgeſetz.] 
Don neueren Kundgebungen gegen das Bolks- 
ſchulgeſetz verzeichnet die „Freiſ. Itg.“ folgende: 
In Weißenfels hat eine vom freiſinnigen Wahl- 
verein und dem Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen 
einberufene ur Verſammlung ſich gegen den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf ausgeſprochen. — In Reuftadt i. S. 
wurde in einer vom liberalen Wahlverein einberufenen 
Berfammlung eine Reſolution gegen den Volks- 
ſchulgeſezentwurf angenommen. — In Dorum 
hat eine nationalliberale Verſammlung Stellung 
gegen den Volksſchulgeſetzentwurf genommen. — 
In Görlitz hat die freireligiböſe Gemeinde einen 
Beſchluß gegen den Volnksſchulgeſetzentwurf ge⸗ 
faßt. — In Schönebech a. E. hat der Lehrerverein 
gegen den neuen Schulgeſetzentwurf ge- 
nommen. — In Lenzen a. E. hat am Sonntag eine 
Verſammlung der freiſinnigen * ſich gegen den 
Volksſchulgeſetzentwurf erklärt. — In Breslau fordert 
eine Reihe hervorragender Bürger in einem öffent- 
lichen Aufruf zur Unterzeichnung einer motivirten 
Petition an den Landtag gegen das Schulgeſetz auf. — 
In Löwen hat ſich der Lehrerverein gegen den Volks- 
ſchulgeſetzentwurf ausgeſprochen. — In Niederſchön⸗ 
weide hat ſich eine aus verſchiedenen Ortſchaften des 
Kreiſes Teltow zahlreich beſuchte Verſammlung ein- 
ſtimmig gegen den Schulgeſetzentwurf ausgeſprochen. 
Unter den Unterſchriften der Eingabe der 
Berliner Kochſchule gegen den Volksſchulgeſetz⸗ 
entwurf ſehlen auch diejenigen der beiden 
liberalen Mitglieder der juriſtiſchen Facultät, der 
Herren Dernburg und Hinſchius. Zur Erklärung 
dieſer Thatſache wird die „Volkszeitung“ darauf 
ß die genannten 


Stellung 


aufmerkſam gemacht. daf 


als ſolche wohl nicht für paſſend erachtet haben, 


eine Petition an das Abgeordnetenhaus zu richten. 
An der Gegnerſchaft beider Herren gegen das 
Schulgeſetz iſt nach den ſehr entſchiedenen Aus- 
laſſungen derſelben über die ſchädliche Tendenz 
des Geſetzes nicht zu zweifeln. 

[ Deutſche Eiſenbahn-Tarifcommiſſion.] Im 
Potsdamer Bahnhof zu Berlin fand unter dem 
Borfit des Herrn Ober-Regierunssrath Wittich 
am 17. Februar eine gemeinſchaftliche Sitzung 
der deutſchen Eiſenbahn-Tarifcommiſſion und 
des Ausſchuſſes der Verkehrsintereſſenten ſtatt. 
Die Tagesordnung war wiederum eine recht 
reichhaltige und betraf meiſtens die Einrangirung 
verſchiedener Güter in die beſtehenden Tarif- 
klaſſen. Seitens des Ausſchuſſes der Verkehrs- 
intereſſenten, lag der Antrag vor, Häute und 
Zelle, rohe geſalzene, aus der allgemeinen Wagen 
ladungsklaſſe nach Spec. -Tarif J. zu verweſſen. 
Dieſer Antrag, welcher ſchon die Bezirkseiſen- 
bahnräthe beſchäftigt hat, fand jedoch nicht die 
Zuſtimmung der Bahnverwaltungen. Die nächſte 
Sitzung findet am 14. Juni d. J. in Königs- 
berg i. Pr. ſtatt. 

* Aus Poſen wird der „Bolks-3tq.” gemeldet: 
Nach amtlicher Auskunft iſt die Mittheilung der 
„Poſener Morgenztg.“ von einem Verbot an die 
Volksſchullehrer, an der Discuſſion und Ab- 
ſtimmung über das Volksſchulgeſetz Theil zu 
nehmen, unwahr; ebenſo die Mittheilung der 
Androhung von Disciplinarſtrafen. Es ift in 
dieſer Angelegenheit keinerlei Derfügung der 
hieſigen Regierung ergangen. 

Frankfurt, 17. Febr. In einem heute Mittag 
verhandelten Impfprozeß entſchied das Ober- 
landesgericht in dritter Inſtanz zu Ungunſten 
der Impfgegner. Es handelte ſich um die Frage, 
ob Eltern, die ihre Kinder nicht impfen laſſen, 
wegen deſſelben Falles von Impfverweigexung 
wiederholte polizeiliche Strafbefehle auferlegt 
werden können. Schöffengericht und Strafnammer 
verneinten ihrerſeits die Frage. Das Oberlandes- 
gericht aber erkannte die gegen dieſe Urtheile 
eingelegte Berufung des Staatsanwaltes für be- 
gründet, weil das Urtheil der beiden erſten Richter 
von einer irrthümlichen Rechtsauffaſſung ausge- 
gangen ſei, und verwies den Prozeß aufs neue 
an die Strafkammer zurück. 


Oeſterreich-Ungarn. 

Mien, 18. Febr, Nach dem heutigen ärztlichen 
Bulletin über das Befinden der Erſherzogin 
Marie Valerie iſt der Befund der Lunge un- 
verändert, die Entzündung fat ſich nicht weiter 
ausgebreitet, das Allgemeinbe 
Wien, 18. Febr. die „Wiener Zeitung“ ver- 
öffenilicht die Einberufung der Landtage zum 
3. März. (W. T.) 

England. 

London, 18. Febr. [Unterhaus] Der Erfte 
Lord des Schatzes, Balfour, beantragt die erſte 
Leſung der iriſchen Lokalverwaltungsbill zur 
Einſetzung wählbarer Grafſchaftsräthe und Kreis- 
räthe, in denen einige Mitglieder ex officia ihren 
Sitz haben und bei denen die Minorität zu- 
reichend vertreten fein ſoll. Im Falle die Nähe 
der Geldvergeudung, der Beſtechung, der Perun- 
treuung oder der Bedrückung ſchuldig befunden 
werden, ſollen ſie durch . oder d 95 
den Dicekönig abgeſetzt werden können. 18.4 ; 


beiden 


finden ift beruhigend, 


Be 


war 


Schweiz. 

Bern, 18. Febr. Der Bundesrath hat dem Per- 
nehmen nach die Regierungen Frankreichs, 
Ilaliens und Oeſterreich-ungarns auf die den 
Beſtimmungen des Völkerrechts und der Regle- 
ments miderfprechende Ueberſchreitung der 
ſchweizeriſchen Grenze durch uniformirte Mititär- 
perſonen dieſer Staaten aufmerkſam gemacht. 

Die Geſchäftsleitung der focialdemokratiſchen 
Partei hat einſtimmig beſchloſſen, das Referendum 
gegen das Kuslieferungsgeſetz zu ergreifen. 

Portugal. 

Liſſabon, 18. Febr. Die Deputirtenkammer 
nahm die finanziellen Vorſchläge der Regierung 
betreffend die Erhöhung der Steuern und die 
Herſtellung einer Verſtändigung mit den aus- 
ländiſchen Gläubigern endgiltig an. Die Be- 
rathung in der Pairskammer ſoll am Montag 
ftattfinden. (W. T.) 

Nußland. 

Petersburg, 18. Februar. Das unter dem 
Vorſitz des Großfürſten-Thronfolgers beſtehende 
Hilfscomité hat nach dem neueſten von ihm 
veröffentlichten Berichte den verſchiedenen Noth. 


ſtandsgouvernements 15 en 1¼ Millionen Rubel 
in Baar und über 8 Pud an Korn über- 
wieſen. (W. T.) 


Von der Marine. 
v Kiel, 18. Februar. Wie wir hören, wird 
Prinz Heinrich von Preußen im März nach Kiel 
urüchkehren und anfangs April, bei den Früh- 
ſahrs-Indienſitellungen der Flotte, ein Bord- 
Commando erhalten. Am Dienſtag, den 
23. Zebruar, findet auf der Schiffswerft der 
Commandit-Geſeliſchaft Blohm u. Voß zu Ham⸗ 
urg der Stapellauf des Kreuzers „Erſatz Eber“ 
alt. Die Dimenfionen des Neubaues find die 
gleichen wie die des neulich in Danzig zu Waſſer 
elaſſenen Kreuzers „Kaiſeradler“. Der Zauf- 
eier in Hamburg werden mehrere hohe Marine 
offiziere aus Kiel und Wilhelmshaven beiwohnen. 
Die e e a ſowie das Muſikcorps ſtellt 
das 31. Infanterie-Regiment. 


—— 
. Februar, : M.-A. 12,59, 
GT., S. B lc. Danzig, 19. Febr. N. lib. Tage. 
Wetterausſichten für Sonnabend, 20. Februar: 
und zwar für das nordöſtliche Deutſchland: 
zärmer, wolkig, Nebel, Niederſchläge, auf- 
ender Wind. 
Für Sonntag, 21. Jebruar: 
ärmer, veränderlich wolkig; windig, Nieder- 


chläge. 
as Für Montag, 22. Februar: 5 
Wolkig, bedeckt, vielfach Nebel, Niederſchläge; 
nahe Null, windig. 
Für Dienſtag, 23. Februar: 
Wolkig, bedeckt, milde, feucht; auffriſchender 
Wind; Niederſchläge. Nebel an den Küſten. 


Meteor. ] Geſtern Abend sr 6 Minuten 
zog über den ſüdweſtlichen Kimmel ein glänzendes 
Meteor. Die Richtung deſſelben war von Südoſt 
nach Nordweſt, die Höhe über dem Korizont etwa 
40 Grad; der ſcheinbare Durchmeſſer betrug un- 
gefähr 15 Centim.; die Farbe intenſto bläulich 
weiß, etwa wie elektriſches Licht. An der der 
Flugrichtung abgewendeten Seite bildete ſich ein 
röthlicher, in Funken zerſtiebender Schweif von 
etwa 40 Centim. ſcheinbarer Länge. Während 
der ungefähr 3 Secunden ſichtbaren Erſcheinung 


fri 


En 


Kreuzer] der auf der hieſigen 


haiferl. Werft neu erbaute und am 2. Februar! 


zu Waſſer gelaſſene Kreuzer „Kaiſeradler“ iſt 
der Marinejtation der Oſtſee in Kiel zugetheilt 
worden. 

* [Neubau einer Idioten- und einer dritten 


Irrenanſtalt.] In dem Geſchäftsbericht für das 


Jahr 1891 hatte, wie bereits berichtet, die Pro- 
vinzial - Derwaltung darauf hingewieſen, daß die 
Durchführung des Geſetzes vom 11. Juli 1891, 
welches den Landarmenverbänden die Verpflich- 
tung auferlegt, für die Bewahrung, Kur und 
Pflege der hilfsbedürftigen Geiſteskranken, 
Idioten, Epileptiſchen, Taubſtummen und Blinden 
in geeigneten finftalten Sorge zu tragen, der 
Provinz erhebliche Mehrausgaben verurfachen 
würde. Der Provinzial-Ausſchuß hat ſich über 
dieſe Frage bereits ſchlüſſig gemacht und iſt 
zu dem Ergebniß gekommen, daß die beiden 
Irrenanſtalten in Neuſtadt und Schwetz dem 
vorhandenen Bedürfniſſe nicht mehr genügen und 
daß der Bau einer dritten für 1 Kranke be- 
rechneten Anſtalt erforderlich fein wird. Die Er- 
richtung diefer Anſtalt würde einen Koſtenauf⸗ 
wand von 3½, Millionen Mark und für Der- 
zinſung und Amortiſation ein jährlicher Aufwand 
von 175 000 Mk. erfordern. Ferner wird auch 
für Epileptiſche, welche bisher in der Heil- und 
Pflege-Anſtalt zu Karlshof auf Grund eines mit 
dem Vorſtande dieſer Anſtalt geſchloſſenen Ver- 
trages aufgenommen worden ſind, eine be- 
fell fü Anſtalt gebaut werden müſſen. Dieſelbe 
oll für 300 Perſonen errichtet werden und 
wird einen Baukoſtenaufwand von 900 000 
Mark und für Berzinfung und Amortiſation 
ährlich 45 000 Mk. erfordern. Zur Veſtreitung 
iefer Koſten, zu welchen noch der zur Unter⸗ 
beingung der Kranken erforderliche Zuſchuß der 
bgabez tritt, wird eine Erhöhung der Provinnal. 
a — um 9 Procent erforderlich ſein. der 
Br die Ceueſchuß erſucht den Provinzlallandtag 
und eie Grmächtigung, die erforderlichen Bau⸗ 
projecie und Koftenanſchläge aufſtellen zu laſſen. 
[Polksunterhaltungsabende.] Im verfolg 
der im Januar d. 3, in einer Berfammlung des 
Bildungsverei 
hiefigen us durch den Vortrag des 
Herrn Abgeordneten Rickert und die darauf fol- 
gende lebhafte Discuſſton gegebene Anregung iſt 
eſtern Abend hier eine freie Bereinigung ange- 
ehener Bürger zuſammen getreten, um in Ge⸗ 
meinſchaft mit dem Vorſtande des Bildungsvereins 
die Veranſtaltung von Bolksunterhaltungsabenden 
auch in Danzig zu bewirken, nachdem ſich die⸗ 
felben in anderen größeren Städten jo vorzüglich 
bewährt haben. Den Vorſitz in diefer Dereini- 
gung hat auf deren Wunſch bereitwillig Herr 
Erfter Bürgermeiſter Dr. Baumbach übernommen. 
Der erſte hiefige Volksunterhaltungsabend ſoll am 
Sonntag, den 13. März, im Saale des Bildungs- 
vereinshaufes ſtattfinden. Zur Leitung der ſpe⸗ 
ciellen Arrangements wurde ein aus den Herren 
Oskar Gamm, Ferd. Reutener, Dr, Schirlitz, Kauf. 
mann Gimfan, Redacteur Klein und den Por- 
— des Bildungsvereins beſtehender Ausſchuß 
eingeſetzt. 
ce 1255 der Weichſel.] Die heute eingetretene 
mildere Witterung rückt die Befürchtung, daß die 
Meichfel auf längeren Strecken abermals zum 
Stehen kommen werde, wieder in weitere Ferne. 


ein dumpfes Brauſen in der Luft ver⸗ 


Auf der Danziger Weichſel treibt das Eis auch 
heute zwar langſam, aber ohne Kinderniß der 
Mündung zu. Die Eisbrecher fahren den Strom 
auf und ab, um jede Eisverſetzung ſofort zu zer⸗ 
ſtören und die Eismaſſen in Bewegung zu halten. 
Aus Thorn wird uns von Mittags 1 Uhr 
telegraphirt, daß auch dort unverändert ſtarkes 
Eistreiben herrſcht und der Waſſerſtand (heute 
0.75 Meter) im Steigen begriffen iſt. 

* [Perſonalien.] Der heutige „Staats-Anzeiger“ 

ublicirt amtlich die als bevorftehend ſchon gemeldete Ver⸗ 

etzung des Conſiſtorialraths Reinhard in Berlin als 
uriſtiſches Mitglied an das Conſiſtorium in Danzig. 
Dem Kreis-Thierarzt Theodor Werner zu Stallupönen 
iſt unter Entbindung von ſeinem gegenwärtigen Amt 
und von den ihm bisher übertragen geweſenen Ge- 
ſchäften des Grenzthierarztes der Kreiſe Pillhallen, 
Stallupönen und Goldap die Kreis-Thierarztſtelle für 
die Kreiſe Neuſtadt und Putzig, mit dem Amtsſitz in 
Neuſtadt, verliehen worden. 

* [Derfehung.] Kerr Regierungs- und Schulrath 
Dr. 1 hierſelbſt ift, wie wir hören, vom 1. April 
dieſes Jahres ab in gleicher Eigenſchaft an die Regierung 
zu Breslau verſetzt worden. 

I Gewerbeverein.] Geſtern Abend hielt Herr Ober- 
Ingenieur Wilking aus Berlin einen Vortrag über 
„die Erzeugung und Verwendung der Elektricität 
für Licht- und Kraft-Abgabe in ſtädtiſchen Centralen“, 
zu welchem ſich zahlreiche Zuhörer, unter denen ſich 
mehrere Stadtverordnete befanden, eingefunden hatten. 
Der Vortragende erläuterte zunächſt die verſchiedenen 
Verfahren zur Erzeugung von Elehtricität und die 
5 U Stromſyſteme und führte dann aus, daß das 
elektriſche Licht zuerſt in zahlreichen Fabrikbetrieben An- 
wendung gefunden habe, weil die Erzeugung ſich ſehr 
billig ſtelle und das elektriſche Licht bei dem Fehlen 
eines Berbrennungsprozeſſes viele, namentlich hygieniſche 
Vorzüge vor anderen Beleuchtungsarten habe. Um auch 
für andere Geſchäfte und Private das elektriſche Licht 
herſtellen ju können, ſei man zunächſt zur Anlage von 
Blockſtationen und ſpäter von ganzen Glektricitäts- 
werken, durch welche eine ganze Stadt mit Licht ver- 
ſorgt würde, geſchritten, weil ſich die Beleuchtung um 
ſo billiger ſtelle, je mehr Beleuchtungsanlagen von einer 
Centralſtelle unterhalten würden. Der Redner erläuterte 
dann durch Kandzeichnungen die unterirdiſchen Leitungs- 
anlagen und theilte die Ergebniſſe der ſeit Ende 1887 
in Lübeck und Elberfeld beſtehenden Centralanlagen 
mit, die recht günſtig arbeiteten. Die Befürchtungen, 
daß die Gaswerke durch die Einführung der elehtrifchen 
Beleuchtung werthlos würden, is ſich nicht beſtätigt, denn 
neben dem elektriſchen Licht hat der Gasconſum eher zu- als 
abgenommen. Auch die Beſorgniß, daß durch die Ent- 
deckung eines beſſeren Gnitems eine elektriſche Anlage 
veralten würde, konnte der Redner nicht theilen, da 
keine Ausſicht vorhanden ſei, daß das heutige Syſtem 
in abfehbarer Zeit u ein beſſeres verdrängt werden 
würde. Schließlich wies der Vortragende auf die Brauch- 
barkeit der Glehtricität zu motoriſchen Zwechen hin. 
Nach dem mit großem Beifall aufgenommenen Vortrage 
beantwortete Kerr Wilking mehrere an ihn geſtellte 
Anfragen. 

* [ rnithologiſcher Verein.] In der geſtrigen 
Sitzung wurde nach Aufnahme neuer Mitglieder ein 
von unſerm Landsmann, dem wohlbekannten Dr. Karl 
Ruß verfaßter Artikel „Betrachtungen über die ſog. 
Gerichtsbarkeit der Thiere“ 7 über Storchgerichte 
handelnd, zur Derlefung gebracht, der dem weitver⸗ 
breiteten Aberglauben entgegentritt, daß die Störche 
ſich vor ihrem Abzuge verſammeln, um Gericht über 
Ulebelthäter zu halten. Ferner wurde die von mehreren 
hieſigen hervorragenden Züchtern verfaßte Geſchichte 
der Danziger Hochflieger ſowie die Aufſtellung des 
Standards derſelben verleſen. Beides iſt dazu be⸗ 
ftimmt, um in dem allgemeinen deutſchen Merkbuch 
Verwendung zu finden. — Am 3. März wird eine 
Rusſtellung von Canarien ſtattfinden. } 

* IBegräbnißbund 
vereins.] In der geftrigen Zeneralverſammlung wurde 
der Jahresbericht erftaitet, aus dem alen & „ daß 
im vergangenen Jahre bei 29 Sterbefällen Mn. 
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gezahlt worden find. Die Mitgliederzahl betrug 1333 
5 Vorſtand wurde größtentheils wied, 
gewã 5 


Blättern leſen wir Mittheilungen, wonach der hie 
Dans fer „Miniſter Achenbach“ leck und zum Th 
vo 
jedoch um einen nur geringen Schaden, welchen der 
Dampfer im Stettiner Kafen erlitten hat und welcher, 
wie wir hören, bereits beſeitigt ſein dürfte. ße 

-a- [Wilhelmtheater.] Unter dem neu engagirten 
Künſtlerperſonal nehmen ganz beſonders die amerikani- 
sine Kunſiſchützen Mr. Treck und Miß Jeſſie das 
Merle der. Zuſchauer in A Mr. Creck traf 
mit der Piſtole und dem Gewehr auf eine Entwerfung 
von etwa 30 18 jedes auf der Scheibe angedeutete 
Ziel und ſchoß nicht nur ſeinem kleinen Hündchen eine 
Papierkugel aus den Zähnen, ſondern auch Jeſſte 
einen Apfel vom Kopfe. Auch die Araftjongleure Frl. 
Anita und Kerr Chaffeur zeichneten ſich durch tüchtige 
Leiſtungen und durch die Sicherheit aus, mit welcher 
fie die ſchweren Eiſengewichte, die fie einander zu- 
warfen, auffingen. Ferner wurde der Largard-Troupe, 
deren Mitglieder als Parterre-Acrobaten ſich durch ihre 
kühnen und ſchwierigen Sprünge hervorthaten, leb- 
hafter Beifall zu Theil, der ſich noch ſteigerte, als der 
eine Künſtler ſeine Genoſſen auf den Schultern über 
ein ſtraff geſpanntes Drahtjeil trug, 

* lEinbruchsdiebſtaht im Muſeum.] Der Voll- 
führer dieſes ſchweren Diebſtahls iſt bereits entdecht. 
Geſtern Abend wurde der Vergolderlehrling Johannes 
Grenda, Heiligegeiſtgaſſe wohnhaft, als der Dieb er⸗ 
mittelt und verhaftet. Er wollte einen Theil der ge- 
ſtohlenen ſilbernen Kunſtſachen bei einem Antiquitäten- 
. in der Breitgaſſe verkaufen und dies führte zu 
einer Feftnahme. Fünf ſilberne Löffel wurden noch bei 
demſelben vorgefunden; ein deckel und ein Löffel find von 
G. zerkleinert an einen Goldarbeiter verkauft worden, 
alſo vollſtändig werthlos geworden. Die Münzen will 
G. am „Ruſſiſchen Grabe“ vor dem Olivgerthor foer- 
graben haben. Heute Mittag begaben ſich mehrere 
Criminalſchutzleute mit dem Attentäter dorthin, um die 
Stelle ausfindig zu a Richtig iſt, daß G. ſich im 
Muſeum einſchließen ließ und über Nacht den Diebstahl 
ausgeführt hat. 
Kurz vor Schluß der Redaction erfahren wir noch 
Folgendes: Heute Mittags wurden — der Bruder 
des Diebes, der in Schidlitz wohnhafte Bäcker G. und 
eine dritte Perſon, deren Namen noch nicht feſtgeſtellt 
iſt, als vermuthlich an dem Diebſtahl betheiligt, in Haft 
genommen. Drei ſilberne Becher ſind am kleinen 
N in der Erde vergraben gefunden worden. 
Die ſieben goldenen Schaumünzen wurden dem Bruder 
abgenommen. Die Angabe, daß dieſelben am „Ruſſi- 
IR Grabe“ vergraben worden feien, war alfo eine 
alſche. Erfreulicher Weiſe find alſo, bis auf die beiden 
erſtörten Stücke, ſämmtliche geraubten Kunſtfachen 
ereits wieder zur Stelle geſchafft. 

* [Polizeibericht vom 19. Februar.] Verhaftet: 
15 Perſonen, darunter: 1 Steinmetzlehrling wegen 
8 Diebſtahls, 10 Obdachloſe, 2 Bettler. — Be- 
tohlen: 1 Pelzdecke iſt als geſtohlen angehalten; der 
unbekannte Eigenthümer wolle ſich im Criminalbureau, 
5 21, melden. 1 blauer Ueberzieher. 
— Gefunden: 1 Portemonnaie mit Inhalt, 1 Bierglas, 
1 Schlüſſel; abzuholen von der königlichen Polizei ⸗ 
Direction. — Verloren: 1 Portemonnaie mit 2,28 Mk., 
. e an die königl. Polizei-Direction. 

„Carthaus, 18. Februar. Der hieſige Spar- und 
Crebitverein, welcher während feines 3/,jährigen Be- 
ſtehens bereits auf 85 Mitglieder angewachſen iſt, hielt 
fiat ſeine Generalverſammlung ab. die beiden 

atutenmäßig ausſcheidenden Kufſichtsrathsmitglieder, 
Herren Rechtsanwalt v. Poblocki von hier und Guts- 
beſiter Lemcke-Ottomin, wurden wiedergewählt. Nach 
dem erſtatteten Bericht des Vorſtandes für das abge⸗ 
laufene erſte Gejchäftsjahr beträgt der Wechſelbeſtand 
6184 Mh., zum Reſervefonds find 48 Mk, vereinnahmt, 


des allgemeinen Bildungs- 
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* N chiffsunfall.] In Stettiner und Hamburger | fheh 


regierung gegenüber perſönlich verantwortlich zu machen 
— — — — — -H— — 


affer in Stettin eingelaufen ſei. Es handelt fid 4 u 


die Geſchäftsantheue belaufen ſich auf 1617 Mk. und die 
Spareinlagen auf 5280 Mk. An 25 Mitglieder find 
Darlehne in Höhe von 100-500 Mk. gegeben worden. 
Eine Dividende konnte ſelbſtverſtändlich aus der kurzen 
Vereinsthätigkeit noch nicht zur Vertheilung gelangen. 

Neuſtadt, 18. Februar. Von dem Geſetz über 
die Beförderung der Errichtung von Rentengütern 
wird auch im hieſigen Kreiſe vielſeitig Gebrauch ge- 
macht. die Güter Quaſchin, Kraehoff, Brück und 
Johannisdorf, zuſammen über 6000 Morgen, find zu 
Rentengütern eingetheilt und Vorverkaufsabſchlüſſe ge⸗ 
macht. Auf dem Gute Quaſchin find in den leiten 
4 Monaten die Meſſungen durch den Feldweſſer Witt 
in Danzig bereits fertiggeftellt und von dem 1600 
Morgen großen Areal bereits 1400 Morgen bei !/, An- 
zahlung Borverkäufe abgeſchloſſen worden. Mehrere 
Käufer, die zur Auswanderung nach Amerika geneigt. 
waren, ſind davon zurückgekommen und haben bei den 
ihnen geſtellten günſtigen Bedingungen in Quaſchin 
Grundftücke erworben. Das Reftkaufgeld wird zu 3½ 
Procent verzinft und mit ½ Procent amortiſirt. Unter 
dieſen Umſtänden finden ſich Käufer in großer Zahl. 
Bei vierteljährlicher uns werden von den 
kleinen Rentengrundſtückskäufern die Zinſen leicht zu 
erſchwingen ſein. In Weſtpreußen und Pommern hat 
der Bevollmächtigte, Rentier F. v. Dombrowski hier 
ſelbſt, noch andere 8 Güter von ca. 22000 Morgen 
zur Rentengüterbildung übernommen. 

K. Rofenberg, 18. Februar, In der geſtrigen 
vereinigten Magiſtrats- und Stadtverordneten 
Sitzung wurde einſtimmig beſchloſſen, einen 
Proteſt gegen den Volksſchulgeſetz⸗Entwurf an 
das Abgeordnetenhaus zu ſenden. — Bezüglich 
der Sonntagsruhe haben die hieſigen Kaufleute 
beſchloſſen, die Läden Vormittag von 9—11 und 
Nachmittag von 2 Uhr ab zu ſchließſen. — der 
Verbandstag der oſt- und weſtpreußiſchen Eredit⸗ 
Genoſſenſchaften findet hierſelbſt im Juni d. J. 
ſtatt. Der betreffende Tag wird demnächſt feit- 
geſetz werden. 5 

* Der Ober-Amtmann v. Weiher in Rummelsburg 
iſt zum Landrath daſelbſt ernannt, 

ee 18. Febr. Das Küraſſierregiment 
Graf Wrangel wird in dieſem Jahre das Feſt 
ſeines 175jährigen Beſtehens feiern, und zwar 
ift der 4, 5. und 6. Mai dazu in Ausſicht ge- 
nommen. Am 4. Mai ſollen, nach der „Oſtpr. 
ig.“, in der feſtlich decorirten Reitbahn im 
Kaſernement ſechs Quadrillen, darunter zwei, an 
denen ſich Damen betheiligen, und eine von 
Unteroffizieren des Regiments geritten werden. 
Für den 5. Mai iſt eine große Parade in Aus- 
ſicht genommen, worauf dann ein größeres 
Diner im Landeshauſe folgen ſoll. 

M Bromberg, 18. Jebruar. Jetzt hat nun auch die 
Stadt als ſolche bezw. der Magiſtrat und die Stadt⸗ 
verordneten eine Kundgebung gegen den Bolhsfchul- 
geſetzentwurf erlaſſen. In der heutigen Gtadtver- 
ordnetenſitzung wurde die Petition an Kerrenhaus und 
Abgeordnetenhaus einſtimmig angenommen. In der- 
ſelben heiht es: der Magiſtrat und die Stadtver⸗ 
ordneten-Verſammlung bezeugen hiermit auf Grund 
langjähriger Erfahrung, daß ſich die gegenwärtige, 
fimultane Einrichtung der 8 Promberger Bolksjchulen 
vortrefflich bewährt hat und daß ihrer Ueberzeugung 
nach das gute Einvernehmen der gemiſchten Be⸗ 
völkerung Brombergs zum großen Theile eine Folge 
der Simultanſchule iſt, die auf confeſſionelle und 
nationale Gegenſätze ausgleichend und verſöhnend 
wirkt.... Nach unſeren Erfahrungen inmitten einer 
gemiſchten Bevölkerung muß die Ausführung des 
Geſetzentwurfs zur Folge haben die Störung des 
religiöſen und nationalen Friedens, die Herabſetzung 


der Stellung der Lehrer und der Leiſtung der Schule, 
die Vermehrung der Ausgaben für die Schulen und die 


Verminderung der freiwilligen Opferfreudigkeit der 
© ädte, der der gegenwärtige blühende Zuſtand der 
ſtädtiſchen Schulen allein zu danken iſt. Auch erſcheint 
es gefährlich und mit den alten bewährten Grund- 


gehende ſtaatliche Befugniſſe zu über ⸗ 
wie dies in dem Volksſchulgeſetzentwurf ge- 
en iſt, ohne fie dafür der königlichen Staats- 


Vermiſchte Nachrichten. 

Berlin, 18. Febr. [Prozeß ahlwardt.] (Fortſ.) Die 
Behauptungen der Ahlwardt'ſchen Broſchüre, daß frei- 
finnige Lehrer wegen ihrer Vergehen nicht entlaſſen 
würden, antiſemitiſche Lehrer b ihre Entlaſſung 
erhielten, wurde durch Verleſung der betreffenden 
Actenſtücke widerlegt. Ferner behauptet der Angeklagte, 
daß zwei freiſinnige Lehrer, von denen der Eine un- 

tliche Handlungen mit Schulmädchen, der Andere Che ⸗ 

ruch begangen habe, ebenfalls im Amte verblieben 
ſeien. In Betreff dieſer Punkte wird die Beweisauf- 
nahme bei verſchloſſenen Thüren geführt. Ebenſo er- 
wieſen ſich andere Behauptungen des Angeklagten über 
parteiliche Behandlung und über angeblich übermäßigen 
Einfluß der Juden auf die Stadtverwaltung als hin⸗ 
fällig. In letzter Hinſicht bemerkt der Präſident: 
„Der Angeklagte wirft auch hier die Dinge zuſammen. 
Wie er Nationalliberale und Fortſchrittspartei in einen 
dene wirft und einfach von Fortſchrittsteuten ſpricht, fo 
bezeichnet er auch diejenigen, deren Voreltern ſchon 
längſt getauft find und die in deutſchland von deutſchen 
Eltern als Chriſten geboren ſind, einfach als Juden.“ 
— Die Bewelsaufnahme erſtreckt ſich ferner auf die 
Behauptungen en 6 daß Lieferungenffür die Stadt 
nach der politiſchen Geſinnung der Submittenten 
vergeben ſeien; daß Gelder aus der ſtädtiſchen 
Sparkaſſe an den Stadtrat) Mamroth zu Gpecn- 
lationen und an Juden zu Wucherzwechen verliehen jeien; 
daß die ſtädtiſchen Lehrer bei den Wahlen durch die 
ſtädtiſchen Behörden beeinflußt ſeien. In allen Fällen 
allen die Zeugenausſagungen zu Ungunften des Ange- 
lagten aus. — Es folgt nun die Anklage wegen Be- 
leidigung des Lehrers Klopſtech, der nach Ahlwardts 
Behauptungen den Lehrer Berner dazu angeſtiftet haben 
ſoll, den Ahlwardt der Unterſchlagung zu beſchuldigen. 
Ahlwardt hat ein für den Lehrer Klopſtech in Empfang 
genommenes Gehalt zurückbehalten und demſelben den 
leiten Theil des Gehaltes erſt in Raten ee har 
Der Zeuge Klopſtech behauptet, daß Ahlwardt ſich 
das Gehalt von dem Gdjuldiener geholt und dann 
erklärt habe, er habe daſſelbe für ſich ver⸗ 
brauchen müſſen. der Zeuge habe aus KRückſicht 
für ſeinen Vorgeſetzten geſchwiegen, trotzdem er dur 
deſſen Verhalten in die ärgſte Verlegenheit gebrach 
worden ſei. Der Angeklagte habe ihn auch wiederholt 
darum gebeten, über den Vorfall zu ſchweigen, dies 
ſei aber nicht möglich geweſen, weil er genöthigt ge- 
weſen ſei, bei ſeinen Collegen um Darlehne anzufragen. — 
Der Fabrikant Thomas wird hierauf darüber ver⸗ 
nommen, ob er dem Angeklagten wirklich zum Ge- 
burtstage feines Kindes 1000 Mk. geſchicht habe. 
Zeuge Thomas erklärt, daß er dem Angeklagten 
1000 Mk. nicht geſchicht habe. Die Zeugenausſagen 
und die Behauptungen des Ahlwardt ſtehen ſich — 
in dieſem Punkte direkt entgegen. — Der Gerichtsho 
vertagte ſchließlich die Verhandlung auf Montag. 

Hamburg, 18. Februar. Die „Hamburgiſche Börfen- 

alle“ meldet: Der Beſiher der Dampfkornmühle und 

. —— Ladiges in Lockſtedt bei Hamburg iſt 
verhaftet worden, weil er bedeutende Quantikäten 
Mehl mit Sand verfälſcht haben ſoll. Auch der Werk- 
führer und ein Heizer, welche der Beihilfe beſchuldigt 
werden, ſind verhaftet. 2 

AC. London, 17. Febr. Aus allen Theilen Englands 
werden Schneeſtürme und Kälte berichtet, Das 
Thermometer in Greenwich zeigte Montag Nacht 
—5 Gr. F. 20,5 C.) und ſtieg am Dienſtag 
kaum über den Nullpunkt. In den Midlanddiſtricten 
liegt der Schnee 6 bis 8 Zoll hoch. In dem nörd- 
lichen Wales herrſchte heute Morgen ein heftiger 
Schneefturm, welcher eine ee Verzögerung 
der Poſtdampfer jwiſchen Kolyhead und den irifchen 
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üben des preußiſchen Staates nicht vereinbar, den 
Geif lichen 1 
tragen, 


Häfen zur Folge hakte. Bei Roundftone in der Graf- 
ſchaft Connemara ift das Wrack eines großen Schiffes 
ans Land getrieben. Einige Schiffstrümmer tragen 
den Namen „Cavour von Greenoch“. Bei Sheerneß 
lief geſtern ein von ſeiner Mannſchaft verlaſſenes 
Laſtſchiff auf den Strand. Den Berichten der Wetter 
warte zufolge dürfte die Kälte noch längere Zeit 
anhalten. . 


Börſendepeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, 19. Februar, 
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Rewnorh, 18. Februar. Wechſei auf London 4,85½. 
— Rotter Weizen loco 1,10%, per Februar 4,09. 
per März 1,08½ per Mai 1,06. — Mehl loco 4,10. — 
Mais 49½. — Fracht 313. — Zucker 3. 


Danziger Börſe. 
£ Amtliche Notirungen am 19. Februar, 
Weiten loco höher, per 7 7 von 1000 Kilogr. 


feinglaſig u. 8 126—138b0 193—225. M Br. 
hochbunt 126—136'% 193—223.M Br. 
hellbunt 126— 134 190—220. UH Br. 185½ bis 
bunt 126— 1341 188— 219 U Br.(224 H bei. 
roth 128— 1340 188-219. N Br. 
ordinär 120—130 % 175 —215M Br, 


Reaulirungspreis bunt lieferbar tranſit 126% 186 M, 
zum freien Verkehr 128% 220 M. N 
Auf Lieferung 126% bunt per Februgar-März zum 
freien Verkehr 220 M „ per April-Mai zum 
freien Verkehr 225 AU Br., 224 M Gd., tranſit 
185 M bei., per Juni-Juli tranfit 187 At bez. 
Noggen loco höher, per Tonne von 1000 Kilogr. 
Regulirungspreis 12050 lieferbar inländiſch 218 M,. 
1 3 184 . —— al Arlam disch EEE 
uf Lieferung per April-Mai inländi 5 
do. tranfit 183 A — ; : a 
W Tonne von 1000 Kilogr. große 109/1005 
8. 
1 per Tonne von 1000 Kgr. inländ. 150 b 
leeiaat per 100 Kar. weiß 110 Al bez., roth 94 AL bez. 
Spiritus per 1000 % Liter contingentirt loco 63 
Gd., per Febr. 62% U., Gd., per März-Mat 63 A 
Ed., nicht contingenlirt 43/8 Al 6d., per Februar 
M Gd. per März-Piai 43% MM G5 
Naulehrwalfer 1026 A Ode 
eufahrwalfer 14, 
Sraniiioreis franco Neufahrwaſſer 12 M bez. per 
50 K eg, incl. Sack. 
orſteher-Amt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, 19. Februar. 


Wetter: Schön. 


0 . 

128 9b 185% per Tanne, Termine: 
5 freien Derkehr 220 , Gd. April-Mai zum 

reien Derkehr 225 M Br., 1 t 185 AM 
eh, Juni-Juli tranfit 187 M bez. Regulirungspreis 
freien Verkehr 2 „ tran 8 > 

Roggen höher. Loco ohne Handel. Termine: April- 
Mai inländiſch 220 n d., tranſit 183 a 
Reaufirun — inländiſch 218 M. unterpolniſch 184 
ranſt 

Gerſte iſt gehandelt inländ. große 109/10 160 

er Tonne. afer inländ. 118 M, fein 150 10 = 

onne bez. — Kleeſgaten weiß 55 M, roth 46½, 122 
50 Al per 50 Kilogr. gehandelt. — Spiritus cantingenkirter 
loco 63 M Gd., per Febr. 62 M Gd., per März Mai 
A Gd., nicht contingentirter loco 4% M d., per 
Febr. 43½ Al Gd., per März-Mai 43% M Gd. 
— ʒ— —— —— — . — 


Meteorologiſche Depeſche vom 19. Februar. 
orgens 8 Ubr. 
(Telegraphiſche Depeſche der „Danz. lg.“). 


Stationen. Der 


ullaghmore 
Aberdeen 747 
Chriſtianſund 751 
Kopenhagen 744 
Stockholm 750 
Haparanda 154 
Petersburg 752 
Moskau 757 


Eorküueenstomn| 741 


Cherbourg 42 
Helder 249 S 
95 15 

ambur 
Swinemünde 708 SW heit 
eee 248 S S 
Meme 9 180 

aris 5 

ünſter 750 SW 4 
Karlsruhe 28 IND 2 bedecht N 
Wiesbaden 749 N 3 wolkig —5 0 
München 748 8 3 halb bed. — 10 
Chemnitz 753 ſtill — wolkig —6 
Berlin 751 3 beiter —6 
Wien, 155 SO I bedecht —1 
Breslau 753 S 2 bedeckt —5 
Ile d Aix — — — Sa 5 
Nina „„ 2 
Trieſt 755 Iftil — bedecht 5 


1) Nachts Schnee. 2) Schnee. 3) Geſtern Schnee. 
Scala für die Windſtärke: 1 — leiſer Zug. 2 zur 


= ihmwah, 4 = mäßig, 5 = früh, ar = 
ſteif, 8 = ftürmiſch, 9 = Sturm, 10 = ſtarker Gturm, 
11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 
Ueberlicht zer Witterung 5 
Der Luftdruck iſt überall niedrig und ziemlich gleich- 
vertheilt. Baromeiriſche Depreſſſonen liegen vorm 
Kanal und füdlich von Skandinavien, Die Luftbewegung 
iſt Iawadı und aus variabler Richtung, nur im Südweſten 
der britiſchen Infeln wehen ſtarke bis fie ad öſtliche, 
an der Odermündun inde. In 
Deutſchland iſt das 
heblich; 
ebli 
fallen. D 
13 Grad N 
Inſeln herrſcht allenthalben Froſtwetter, 1 meldet 
Minus 10 Grad. el 4. Wies- 
baden 16 Ctm. 


Deutſche Seewarte. 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Barom- Therm Wind und Wett 
t. nd 0 nd un [3 er, 
ro \ Eelfius. | 
18 al 74350 | — 95 moi; Delle log. 
1808 776 | — 60 „_mäh.; leicht, Schneefall. 
1912| 751, — 13 [ Ew., lebhaft; Selk. 


— —— — 
Verantwortliche Nedacteure: für den politiſchen Tpell und wer“. 
2045 Nachrichten: Br. B. Herrmann, — das Feuilleton und — = 80 

. Rödiner, — den lohalen und provinziellen, Handels-, Marine: Theil 
und den übrigen redactienellen Inhalt: A. Klein, — 


7 für den 
teil: Otto Aafemann, ſämmilich in Danzig, 


een & 
Neue Grragege) Felkrweht⸗Loterit Iran Sdabert- den 
3 behufs Anſammlung eines Grundftocs für die Gründung] x Concursmaſſe 


Predigt. einer Unfall-Unterſtützungskaſſe 
He Abend wurde meine liebe für die Feuerwehren der Provinz Weſtpreußen. 


einem ee, e Ziehung am 1. April d. Js. in Schweh g. Weichsel. 
30000 Looſe, 1800 Gewinne 


glücklich entbunden. 
Danzig, den 18. Februar 1 5 
Eduard i. P. von 15000 Mark. 5 
Allen Sreunden und Be. Ri Dooſe d 1 Mark 
kannten die traurige Mit- ſind bei der Lotterie-Commiſſion in Schwetz g. Weichel, in Danzig 


ung, daß Donnerftag, in der Expedition der Danziger ne bei Th. Bertling, Kaeſer 
> 18. deb Mie Mor- und Lau's Muſtkalienhandlung zu haben 5 


Vollſtändiger Ausverkauf. 


Anderer Unternehmungen halber löſe ich mein 


Papier⸗, Galanterie⸗ und Lederwagren⸗Heſchüft en detail 

auf und bringe ſomit das ganze Lager zum Ausverkauf. 

8 Ich behalte die bis jetzt gehabten Berkaufspreife bei, bewillige aber bei! 
jedem Einkauf, von 5 Pfg. an, einen Rabatt von f 


20 Procent. 


5 ensio nat für Nervöse und Recchrakeseéten beet n Gente die ef Ctoge habe ih e Ju nermieipen 
"Walter Roizoll N in Oberlahnstein a. Rhein. 5 3 e ie 9 gleich zu 
r von allgem: Ne ost Herie, Neurasthenie, 
Die tiefgebeugte Multer 8 Eröffnung der Saison im April. 


anft entſchlummert iſt. 
Pauli ne Rotoll geb. Bolt Dr. Philipps. Dr. Weicker. 


se Familien-Verſorgung. 


nad langem ſchweren Leiden) Reichs., Staats- und Communal- ꝛc. Beamte, Geiftliche, Lehrer, | za 
unfere liebe ſorgſame Mutter, Rechtsanwälte und Kerne, ſowie auch die bei Geſellſchaften und! ren 
Schwieger- u. Großmutter, JrauſFnſtituten dauernd thätigen Brivat-Beamten, weiche für ihre Hinter- 
Anna Pattſchull, bliebenen ſorgen wollen, werden auf den 
geb. Sendrich, Preußiſchen Beamten-Verein 

im, vollendeten 17, Lebensjahre Protektor: Ge. Majeftät der Kaiſer 
jopberer Dieidung e Leb Kapital-, Leibrenten- u. Begräb-⸗ 
onderer eldung — - — — 1 
Sean en genes ebense, Run 1 8 


2 8 bel in Oliva, Köllnerſtr. 
Ar. 15, belegenen Geidäfts- und 
[Wohnräume find auf die Zeit vom 
1. Juli cr. bis 1. Oktober 1894, 
zu vermiethen. 

Offerten nehme ich in meinem 
Bureau, Frauengaſſe 52, Vor- 
mittags 9—10 und Nachm. 4—5 
Uhr entgegen. (8574 


Der Concursverwalter. 


Das Haus, 
Heilige Wigan 86, 


beſtezend aus mmern, 
Nädczenſtube, gauche Keller 


Wilhelm Herrmann, 3 


von 15 bis 1 Uhr Vormittggs. 
Langgaſſe 49, nahe dem Rathhauſe. 


Alles * Breitgaſſe Nr. 52 
„Lack (8569 


5 im 
n 1 Miether d 
f A Schiessstange b Er Adel: 


28 5 e 0 15 u = 2 Part. - Zimmer (Sonnenseite), 
engrun 
Wilhelm⸗Theater. m e e 


Küche, Keller u. Bod. Näh. bei 
anz oder in 3 { 
Sonnabend, 20. Februar 1292, 8 len u 


Brandmeister Lenz, II. Etage. 
verkaufen Näheres b 


i 5 a Comtoir ! 
im feſtlich decorirten Saale &. R. Krüger, Altit. Graben J 0 Gang 


ſſe 54 iſt die 1. — beſt. 
CCC NERIETRTEERER 
Bürgerwieſen, d. 19. Febr. 1892. ene Anfalt 


imm. nebſt Ent * v. 1. 
Letzler diesjähr. öffentl. tellenzermittel ng, | e 
Die et findet Dienitag, 


April zu verm. Näh. daſ. 4 Tr. 
... ET TeeTern Ta * 
den 23. Racım. 2 Unr,|aufmerhfam Perch un VA ske BB II e e Speicherunterraum 
asbeſtand 85,144,469 u ür ein größeres Fabrikgeſch at 
Tab. — St. Barbara - "Siicahote VBermögensbeſtand 19,390,000 dr a8 ER za J wird ein tüchtiger Buchhalter in der Hopfeng. iſt per 1. April er. 
2 And die er en n r ie 8 e unter Mitwikrung d. gef. Künſtler-Berſonals. N Gehalt a zu verm. Näheres Hopfeng. 28. 
ämien beim Verein billiger, als bei nderen An- 5 ärs reſp pri 5 
ang: snerteigerung. lage Die Pruchſachen deſſelben geben jede nähere Auskunft] um 10 jun; Grohe Mashen-Botonaife mit imerıh, Arrangem.|gefuht, Offert, mit Cebenstauf u. Sportugshalber if Die von Herrn 
9 Um 111 Uhr: Malers Leiden und & 9 Conſiſtorialrath Kevelke 
8 10 ee der gangwolt und werden auf Anfordern hoitenfrei zugeſandt von der Bantomine, arrangirt von Mrs. Pinſel u. Klex. e 2157 in der gehabte Wobnang gelen 
Mm: ung Tell as im Pandeuche Direktion des Preußiſchen Beamten-Vereins Um 1 er Zeitung erb. 


2% Uhr: Be 1 i. d. Nähe der Huſaren⸗ 
Blatt 191, auf den Namen des in Hannover. (7404 5 { Zür mein Colonial-. Mann. Artillerie-Kaſernen, ſowie der 
Gutsbeſtthers Conrad Rohrbechk Großer Köllen - Ga pp. 


% ln Keukel ah aller Gen w. Enden.|Inhe.ner 16 Mert west. f h 7 
eingetragene Gut Klein Babenz 6 „N 1 ierauf: Ungeheurer Jubel u. Trubel an allen Ecken u. . aus 
1852, Das Ehren» Diplom fir 


ſuche per 15. März reſp. 1. April 
2 I Anfang des Balles 8 Uhr. 0 
am. ee N ee Öntapanens The . 


ein tüchtiges 
Vormittags 10 Uhr, empfiehlt Cadenmädchen 
vor dem unterzeichneten gericht liegt in der Knaus chen Buch-] Ruſſiſche Cablar-Handlung iſt eine Wohnung, 2. u, 3. Etage 


Hy h hne | mit guter Handſchrift. 
D an Se ade = . andiung bis zum 24. d. M. ı N pot ekendarle ne 24 I Bewerberinnen wellen die Ab. mit einander verbunden, zum 


ur 
zu Hi % app 1a * Amortifation, Gliftsgelder zu 4% Bilchrift ihrer Jeugniffe, ſowie Ge-|j, april er. zu vermie 
Se = 7815 in, baar, nicht in Ptandbriefen, nu veraeben beim Gubdirector Balser geit; Pyck oa “eis 900 M. aher 221 


Thaler Neinertea TER ber Ottoein i it Mane 17, Danzig; r Gerhard Dyck, felbit im Comtofr. 
187,95,80 7 ES — 25 ſelbſt t fteuer-,Dtilit 
EEE u. f eur! 11 w "von 100-1000 00 l. Neuendorf per Tiegenort. 61. Woll nebergafe 9° 90 
ee ene zug 2 2 3 Beſten Fu Mediciual⸗ „Tokayer 10 er ue e 7 Gesen Remuneration wird 5 ai x ad en 
beglaubigte Abtei des Grund 89° > ef Dre — amtlich controlirt — Dresden. Sl. Tassen für 1 f ein Lehrling mer u. Zubehör vom 1. April er. 
buchblatts, Grundbuchartikels, et- des Mädchenheims und von ärnlichen Autoritäten 


"Breitgaffe 1155 91 


— 


wegen i Nat heit 1. April neuer Eurfus; Aufnahme aud zu 11 0 155 Aa bien 72 85 n N ae: a R 1b 609 
e 5 8 R 
wage Abihähungen und an| vom Verein Frauenwohl! a Gtächungsmittel fächer, 765 Schüler (1890/31), 87 Lehrer, dabei Dogring, Draejehe, Niete er gehich! — — 


Adreſſen unter Nr. 8623 in der i * 
e, e eder Goeben erſchien und iſt durch] empfohlen , Franne, dun. Erne ent Fe nn 88 e eee Expedition dieſer Zeitung erb. ; Allgemeiner 
Kaufbedingungen können in berlalle Buchhandlungen jowie in der Arme,‚Chmwähliheu.Rervöfe rt das ung Srau te ir darch Frau Ravvo ahrers| Für eine gröhere Anothehe Bildungs-Verein. 
Gerichtsſchreiberei des unterzeich. Expedition der Danziger Zeitung und 4% 91 1. Fl. Ir 59 it Proſpekt und Lehrerverzeich Prof: Arantı, Director. Gibings wird der 1. Avril 
— ES eingeſehenſzu beziehen: — Sen ein a ni gie." 3 22. 1 


Reiſe- Erinnerungen geſucht. Näheres bei 


Dr, Schuster & Kaehler. 


ae Danzig, 
Cat, l am Winterplag. ö 


paul Borchard, 


Bortrag 


aus 

nı Aegnpten, Paläſtina , ——— Langgaſſe 21, on der General-Agent von Herrn Nector Boeſe 
f der Türkei Dachrohr r A fü a 11 
und Griechenland. verkauft . Urübuen, Eingang Poſtſtraße e Sense dee „Autorit il il il Moral“. 


Keqadiſiteur für Danzig gegen h Damen und Gäſte haben au 
rovilton und rer Bon 1½ Uhr an Kaſſe und 8007 


hervorging, Zwei Vorträge, gehalten im Verein.. Zeyer bei Elbing. i 

t d tal, N E 5 
e bon Mariae gel i Ain iidene n euern gegen Jun geſachl ame 
en oder Koſten, ſpäteſtens im Preis 50 5 Gi arren 5 Der Vorſtand. 


n 4 
erfieigerungstermin vor der ür Sabrikent d Handl 0 ei 7 55 00 N. ah a N A. . and d. Eb. d. Slg. erb. % 
für Fabrikanten un ändler aces in Vallfarben un . 7 : 
6 Sumatra- Cigarren, weißer Reinwollene 5 ruhe, 4 Knopf Fir fein 9 Heute Rinderfleck. 
rand, lange Einlage M 20, mit] 4 lang, 30, 45, 50 A. ABEL, 
L Damm dir. Le 


»Amblatt AM in über- m ter A { 
Java -Umbiett MM AB, rein über-[ , __Ballcravatten in 1 Bere beit 
2 erten. sub 8 6335 b 5 ; RER 


Langgaſſe Nr. 18". ſtein u ne 5 
EL. Kann, mente Rat a INA Te use Bei iber 
per Stück 15, 20 un ‚ 4 3 Bewerbungen wird nur per- 
b e das ac ff. marin. Heringe, 200 — 300 Naummtr. ur ohne Berufshörung, ſoönliche Dorftellung berlich- lum 
en, werden aufgefordert, vor Detiente -Diifee-Heringe | trockenes Kbfallholz Sicherer Erfolg bei: ichtigt, bei ſolchen von außer. 


ee eee einſauce, x halb find 3 iſſ d 
“one Fettleibigkeit, dhe erioroerin. 


die Einſtellung des Verfahrens £ j 5 
berbeinuführen, wibrigenfalls nad Gardinen in Del, e PR ni 5 5 ei erforderlich. 


Sohle 10 af a 


Ber des Vereins zur 


Förderung 
des Mädchenwohls 


erſt am 28. d. Diis., Abends 


erfolgtem Zuſchlag das Kaufgeld per Doſe von 60 an, i 52 } 
| eee eee er dear, Kere bene, und rer ee 
Das Urtheil über die Ertheilung in Gläfern a 50 3 ? Bert a Blutandrang, A5 trat 1 
{ d (861 11 werden zu kaufen geſu a: 1 Mint in dien: Ef Saane 27. Februar, 
ame. April 1892, 1 Abreſſen erb. Mattenbub: den 14. 5 Nervoſität. Mit te 5 verh. ih. |< findet im r 


siniitvatoren auf Zantiemen in 
an fof. od, 


Mar Lindenblatt, 


tsſtelle nach Schluß der 
3 H 5 Heiligegeiſtgaſſe 131. 


e A verkündet werden. 
Roſenberg Weſtpr., 17. Febr. 92. 


Königliches amtsgericht J. 
Bekanntmachung. 


In unſer Firmenregiſter iſtheute 
Folgendes eingetragen: 
1. Zu Nr. 312 — bei der Firma 


Fracks 


1 Nur 
Nei Anderf franfheit \ . e I haut ai Zoppot 
8 ſowie ganze Anzüge Bere stets 5% 0 SL 0 ut gebſt * K 
Junge fette verliehen Breitgaſſe 36 b 5 @ pelondere Füllung fr Biel orte Grfeise 3 25 Bromberg,smemBank- C 0 ſtüt m FJ eſt 
7 teles naue n 7 
Puten und J. Baumann. 1.2 bee Rheits⸗ N 5 Es ird 5 2 für er Adt, Groß- 
Für mein unmittelber vor dem namentlich auf die Weben bes „Allgemeinbefindens hin- grundbeſitzer u. Majorat. var rare 
Capaunen Voriüslithes t hitte gegen: n 
empfiehlt in, arafer Ausmal Blaſen-, Magen-, Nierenleiden, 


Heitmann, 
686280 Unreine Haut, Harngries. 


Okollo b. Bromberg. wird daſelbſt leigweiſe verabfolgt. 
unge u. ältere Aschinnen, m. m. 
90 
ung von Dank- und Anerkennungsſchreiben 
gegangen. Carl Köhn, | Veröffentlich ausgeſchloſſen. - 
2. Unter neuer Nr.: Caufende] Porſtädt. Graben 45, Eche der 
* 


f 1 Zoppot, 12. Februar. 
angjähr., vorzügl. Zeugn., 
9 155 bed. enge 1 . an und A ER 25 amite 
e, hräft., j. Land 
Preis in wen 10 31.6 N frei Haus. Nach aus- an „Parbenche Gold. Danziger Sicht ſthegter. 
Melzergaſſe. wärts: en 5 Fl. 2 Berlin 22 M, fradıtfreiidurds h: niedegaſſe 32. (8610 Sonnabend: P. P. A. Zweites 
8 Streuzucker, grob ,a 0 nur 29 55 nie deulſche N 1 3 AR. Verſand nach allen Welt 5 Er e. perf. Köchin. 0 J. alt, 
Col. 3: Srenitadt, Milaumen; türkitdie, 1e fehr ſüß, az il. mögl. Ausführl. Broſchüren gegen 0 J in Marz. 3 kath., ganz perf. in der feinen an ſpielers Adolf Klein. Fauſt. 
. Kartoffelmehl a d nur 20 3 


Gaſtſpiel * königlichen Hof- 
‚Dr. Hans Brackebusch & Co., güche u. ſehr ſuperl., ſehr gute Sonntag: Nachmittags 4 Uhr. 
Col. 5: Eingetragen zufolge Der- 


3eugn., ſowie eine gel. Amme] Pei kleinen Dreifen. Der Be 
figung vom 12. Zebruar Seife, grüne, a id nur 18 ralma Lwerhe, Botsdamerftraße JA, Berlin W. mit Teiche Nahrung. telſtudent. Operette. 
1892 am 13. Februar 1892. Petroleum, amer. p. Ltr nur! e * 5 


Jen ar e e S 2 
Seen das Prohuren- Caffee, roh, ſehr ſchön, a 2 "| m erricha ! iſlſpie öniglihen Hof- 
tegilter eingeragen: Dampi-Baftee, jehe ihön, a WIEN berigen Dierde 2 Schönbuſcher Märzen Bier, K 
ufende Nr. nur 5 ſchöne Hengste, die | veſles Königsberger Bier, 30 Fl. für 2 N empfiehlt (5505 
* 


Diener u. Gärtner für Danzig] ſchauſpielers Adolf Klein und 
A u ne Feil Oeiltg. 100. Irau ut Klein. Der 
5 ter Garantie für reinen und] ! e = Meineidbauer 
8 nu 840 Seite Noreiauntfeen Sage den et dc nene Jane De a. Mehelburger, Gr. Wollwebergaſſe 13. 
Co 9. 4. 3 5 20? Marcus. Tuch marl, n bee. A  Circus-Iwecen ei- Wir vergeben für 
Col. 5: Dies kena Jacob Marcus Med. Ungarweine, durch Aerzte nen, 6 Paar Wagen- l Danzi J. Kardegen, Heil. Geiſtg. 100. d des Gigno- 
8 Erſieheria, „ev. ält. Dame, cancel Re 
= i = fucht unt. beſch. Anſpr. u. bereit 
9 4 einfi en dae fbr d. u 9 — Ami 1 Nine 
tags r, auf dem Hofe & 
) rachaner Fahnhofftraße 30. inöffent- 5 Ein cautionsjähigen, |. 
* 15 N an eine gut eingeführte Firma und fehen Offerten entgegen. gert. Ei 6 6 
) i | ‚war sl VONLHTSINGEN 
mier⸗Cabiar The Continental Bodega Company. ni Si syilen Au 9 


„ für Herren 


x ie uollgpuyg m zun 
5 sn „ Spina 


3 die zum Louis Frie- 
mann ſchen Nachlaß ge- 


312 des Firmenregiſters. 


a gitwenn Morris ju 
Col. 7: Ae en zufolge . 
fügung vom 12. Sebru 

1892 am 13. Februar 1892. 


Ro 2 Weſtpr., (8612 
y den 13. 2 1892. 


Cd icht ſelbſt zur Vorſte ftellung. Viertes Gaſtſpiel des 
Tan . m. ihre 3eugn. a ee of gulpielers Adolf 
— auf Lager. verſchiedene Stall- 
Utenſilien Port-, Sherru-, Malaga-, Madeira- etc.] Adreilen unter Jr. 3.83 in der 
ei Weinen Expedition diefer Zeitung erb. 


ndwirth., in feiner Küche erf. Montag: 104. Abonnementsvor- 
ift eingetragen unter Nr. erprobt u. direht bezogen, 867 8 Reitpferde, fomie & 0 
ae ein Depot unferer Specialitäten in 1 Pirtgſch. Hilfe Stell. za. Ditern, 
licher Auction meiitbietend 


verkauft werden. 
‚a Frau Martha Friedmann. 


lt Initerburg, 16. Feb. 1892. 1 dere 5 trauenstiellung. 

1 u ia Kelteſtes Sa e der Gpanifchen ı and Porto- odge Date ler BB27 in der Cx- Cangenmarkt Nr. 30, 

W TE ; Ruff gieſiſchen Wein-Branche auf dem Continent mit pedition dieſer ns erbeten. . anten Kaufe 
3 uff ſche ilialen. f Ein Ihuldlos heruntergehomme- enthält Ps einst großen Vor- 

Loose: cesar, 90nd Steitersafe 18. A Ka N e e e eee 
zur Gründung einer Unfall von (8631 Tell, einiähriger, altbeuticher — nd Altſtädtiſche Langgaſſe. 5 offen zu Sommer- 
Ke . Weer. J. Plotki erbat. Brea BEE — een e venlübergiehern „ Anzügen 
n d. Prov. Weſtpr. 0 Il, Danzig, Abſt., verkäufl, Breitgaſſe 33 pt. lauter dem Hauſe. und feinen Bein- 


Ein 


großer, zwei- evtl. auch 5 
Sopengafje 365. |einthürieer, eilerner S ng kleidern; ferner Refte 


tur Rönlogbe “Lot- 
en From Pferde -Cot 8 


zur. Martenbarger Schlohbau- lsaſſe Nr. 17, Hof, 1 na 
deere e n e Aieler Gelsoſchrank u e injügen 
wur Freiburger Dombau - Lot- 2 f ut erhaltenem Zuſtande wird & Ein geh. junges Dr hen die zu SP E . a in den 
terie a 3 Actienbier w haufen geſuch 5 W Heil 2985 : mit guter Schulbildung, zur ein- Stu 
zu haben in der 4 ’ örferten unter Nr. 8585 e wol i - fachen u. doppelten Buchführung 57 201 1 Ti Diebe 
—— der Danziger Zeitung aus der Actienbrauerei Bin ar in der Exped. d. Zeitung erbeſen f bed | Ban bin a vollkommen "ausverkauft ae 
> 2 5 efähigt, ſu um eee 
9 225 ER 2 2 tes : 9000 m 1 . a In. 84 1 8 . Buchhalterin oder Für. die „Diefige, Suppenküche 
555 * „hell T werden auf ein ländl. Orund⸗ Docs . © ingen fer ren 
2 iger Rönigaberger Pferde einigen b ſtück zur 1. Stelle geſucht. 5 2 8 it 5 en unter . — — Schfebs richter Puls . 
Looſe zur Lotterie für die Feuer- Nobert Krüger, Adreſſen unter 8839 1 in der Ex- Das S pedition dieſer Zeitung 219 einer Bergleihsiahe 10 M, von 
wehren Weſtyreußens d 1 JU, Langen Markt 11. pedition dieſer Zeitung erbeten. 7 E fn er-[Herrn Johannes Ick, Danzig. 


dean tere e t e- f Hypot hel entapitale ahmungen wird gewarnt. \ 3 ag dee ‚Reufaheroafler, en 


Loofe zur Frei FTriſche Butterfiſche, delicat eben die Elephanten-Apotheke. Beamtenfam. find. 2 
bau-Loiterie a H' Münter * erhalten, fr liche Maränen offerirt a 4½ J incl. e £ Beltandtheile; bol. arm., lap, cal, cer. ab, 2 je 2,0, Schlier: nan ar 1 
vorräthig bei kommen erit morgen, Sonnabend, für ſtädtiſche Grundſtüche (8540 Jol. am. 2,0, bals, per. 1,0, cer. fl. 3,0, vas. 15,0. Se 8 11 ier Druck und Verlag 
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Abgeordnetenhaus. 
17. Sitzung vom 18. Februar. 

Zu dem Etat der Eiſenbahnverwalinng liegt folgen- 
der Antrag des Abg. Brömel vor: „Die Regierung zu 
hen, mit der Reform der Perſonentarife auf den 
preußiſchen Staatsbahnen auf Grund des 1891 auf- 
geſtellten Planes, jedoch unter Ausſchluß von Zarifer- 
höhungen, baldmöglichſt vorzugehen.“ 

Während der Rede des Referenten Abg. v. Tiede- 
ae geht folgender Antrag der Abgg · Hine und 
Liebert (Cent.) ein: „Die Regierung zu erſuchen: Maf- 
nahmen und Einrichtungen zutreffen, um die Sonntags- 
ruhe den im Eiſenbahndienſt beſchäftigten Beamten und 
Arbeitern in weiterem Maße insbeſondere durch mög- 
lichſte Einſchränkung des Güterverkehrs an Sonntagen 
u ſi — 

Miniſter Thielen: Wir befinden uns unzweifelhaft in 
einer Periode ſich mindernder Ueberſchüſſe, in der es 
daher gewiß am Platze iſt, ſparſam zu wirthſchaften 
und dabei bitte ich dringend um Ihre Unterſtützung. 
Der Abſchluß des Betriebsergebniſſes für Januar iſt 
kein günftiger; im Perjonenverkehr 5 ſich allerdings 
ein Plus von etwas über 1200 k. ergeben, im 
Güterverkehr dagegen ein Minus von 875000 Mk. Im 
u ergiebt der Abſchluß pro Januar ein Plus von 

34.000 Mk. Wenn der Voranſchlag des Etatsjahr noch er- 
reicht werden ſoll, ſo müſſen die beiden folgenden Monate 
noch 500 000 Mk. bringen, was aber kaum anzunehmen iſt. 

Abg. v. Putthamer-Plauth (conſ.): Wir werden ben 

n feinem Streben nach Sparſamkeit 
unterflühen; wir halten es gar nicht für noth- 
wendig, daß ein großer Theil der Bevölkerung immerzu 
auf der Eiſenbahn liegt. Bon großer Bedeutung ſind 
für die Landwirhſchaft der ſtlichen Provinzen die 
Gtaffeltarife. Früher konnten wir leicht die Seehäfen 
und über See den Weltmarkt erreichen, jetzt müſſen 
wir den Inlandsmarkt auffuchen und dazu müſſen wir 
große Eiſenbahnſtrechen überwinden. Für uns giebt 
es nur zwei Mittel: Kerabſetzung der Tarife oder die 
Aufhebung des Zdentifätsnachweiſes. Der Verſuch nach 
letzterer Richtung hin iſt geſcheitert an dem Widerſpruch 
des Bundesraths; die Kerabſetzung der Tarife iſt aber 
im Verwaltungswege zu erreichen. Der Candes-Eifen- 
bahnrath hat beſchloſſen, die Verwaltung aufzufordern, 
die Gtaffeltarife nur fo lange, als nothwendig ift, in 
Geltung zu laſſen. Das Bedenken, daß die Staffeltarife 
dem Auslande zu gute kommen, iſt allerdings nicht 
gang abzuweiſen, aber wäre es denn nicht möglich, das 
ruſſiſche Getreide auf den Eiſenbahnen anders zu be- 
handeln als das deuiſche? Durch die Aufhebung des 
Iventitätsnahmeifes würde uns beſſer geholfen werben, 
ohne das andere Intereſſen dadurch benachtheiligt 
werden, jedenfalls würde aber den Seeſtädten gedient 
— Der Ernft der Lage in den öſtlichen Provinzen iſt 
ehr groß, ſo daß es Bedenken erregen muß. Das 
Gerechtigkeitsgefühl müßte allein dafür ſprechen, daf 
etwas geſchehen muß. (Beifall rechts.) 

Abg. Eimen- Waldenburg (nat.-lib.): Die Thatſachen 
haben bewieſen, daß das Eiſenbahngarantiegeſetz gar 
keinen Werth hal. Eine vollſtändige Lostrennung der Eiſen⸗ 
bahn von den Staatsſinanzen iſt wohl nicht möglich, 
aber eine gewiſſe Grenze müßte gezogen werden. Es 
muß dahin geſtrebt werden, det immer meniger von 
den Eiſenbahnüberſchüſſen für allgemeine Staatszwecke 


verwendet wird, daß vielmehr die Eiſenbahnſchuld mög⸗ 
lichſt getilgt wird, und zwar in erhe größerem 
Umfang als bisher, damit eine Tarifermäßigung ein- 
treten kann. Die Vorbildung der höheren Beamten iſt 
nicht immer eine genügende; es würde ſich vielleicht 
die Schaffung einer befonderen Eifenbahncarriere 
empfehlen. 

Miniſter Thielen: Betreffs der Ausbildung der 
höheren Beamten habe ich ein Project ausgearbeitet, 
daß nunmehr den Directionspräſidenten vorliegt. Es 


wird reiflich erwogen werden, in wie weit eine Aenderung 


in dieſer ns ſtattſinden ſoll. Schon jetzt iſt den 
nicht akademiſch gebüdeten Beamten ermöglicht, in 
höhere Stellen, zu gelangen. Wir haben zwei Ober- 
regierungsräthe die nicht das Abiturientenexamen ge- 
macht haben. 


Abg. Schmieding (nat. -lib.) glaubt, die Verbeſſerung 
des Eiſenbahngarantiegeſetzes ſei gerade jetzt am beſten 
durchzuführen, wo man ſich mit den geringeren Ein⸗ 
nahmen aus den Eiſenbahnen begnügen müſſe. Deshalb 
ſei man jetzt geradezu in der Lage, die höheren Einnahmen 
15 3 die ja doch wohl wieder kommen würden, 
eſtzulegen. 

bg. Hammacher (nat.-lib.): Der Eiſenbahnminiſter 
erkennt die Nothwendighkeit einer Tarifreform an, aber 
man 2 damit, weil der Karren verfahren iſt. Die 
finanzielle Cage, ſagt man, verhindere Tarifermäßi⸗ 
gungen. Würde eine Privatgeſellſchaft ſolche Ueberſchüſſe 
erzielen, wie die Staatsbahn, fo hätte man fie von 
Staats wegen gezwungen, die Tarife zu erniedrigen. 
Eine Mißwirthſchaft ohne Gleichen hat uns in die Lage 
ebracht, offen das Bekenntniß ablegen zu müſſen, daß 
in Preußen das Kinderniß für eine gedeihliche Ver. 
kehrsentwickelung im Neich liegt. 8 rechts.) 
Wir haben die Ueberſchüſſe nicht wie ein verſtändiger 
Privatmann verwendet zur Verminderung der Schuld. 
Wir müſſen das Verlangen erheben, daf die Betriebs- 
überſchüſſe nicht in ihrem vollen Umfang als Einnahmen 
der Staatseiſenbahnverwaltung angeſehen werden. Das 
Eiſenbahngarantiegeſetz muß in einer Weiſe abgeändert 
werden, daß wirkliche Garantien für eine vernünftige 
Verwendung der Ueberſchüſſe gegeben werden. 
Hätte man ſ. 3. gewußt, wie die Regierung die Sache 
handhaben werde, es würde ſich keine Majorität für 
die Verſtaatlichung ergeben haben. Geht dieſe Finanz- 
wirihſchaft weiter, dann verſchlechtern ſich die Der- 
hältniſſe von Jahr zu Jahr, dann wird die Leiftungs- 
fähigkeit der Eiſenbahnverwaltung immer mehr ge- 
lähmt, dann werden die Staatsfinanzen immer mehr 
in Unordnung gebracht, und es bleibt uns ſchließlich 
nichts anderes übrig, als die Eiſenbahnen zu ver- 
pachten oder zu verkaufen. Hoffentlich wird der jetzige 
Eifenbahn- und Sinanzminiſter bald ein Geſetz vor- 
legen, welches die Amortiſationsart feſt regelt und die 
Grenze genau zieht, welche zwiſchen Eiſenbahnver⸗ 
waltung und allgemeiner Staatsverwaltung beſtehen 
ſoll. (Lebhafter Beifall links.) a 

Abg. Prömel (ſreiſ.): Wenn Herr Kammacher 7 5 
von einer Mißwirthſchaft ſpricht, dann hätte doch der 
Miniſter darauf antworten müſſen. Es ſcheint bei⸗ 
nahe, als wenn bei den Anhängern der Verſtaat⸗ 
lichung eine Art Kahenjammer eingetreten iſt. Ich 
ſtimme Herrn Hammacher vollſtändig zu in feiner An- 
regung, eine Aenderung herbeizuführen. Die Finan 
politik, welche uns in dieſe Lage gebracht hat, ; 


Freitag, 19. 


Februar 1892. 


eine große Verwandiſchaft mit der Steuerpolitik im 
Reiche. Man ſchuf erſt vorher, ohne Nachweis der 
Nothwendigkeit, große Einnahmen und Meber- 
ſchüſſe, die nachher zu großen Ausgaben Ver- 
anlaſſung gaben. Bezüglich der Reformen der 
Tarife müffen wir unſere Hoffnung jetzt mehr auf 
die anderen Staaten als auf Preußen ſezen, während 
es in Heſterreich-Ungarn gerade die Staatsbahnen 
waren, die den anderen mit einem guten Beiſpiel vor- 
angingen. Warum kommt Herr Hammacher jetzt mit 
feiner Anregung? Wir haben einen anderen Gifen- 


bahnminifter; aber der Finanzminiſter iſt 
derſelbe und das Kaus iſt auch daſſelbe. Wer 
kann jetzt überhaupt der Eiſenbahnverwaltung 


entgegentreten? Wer kann eine einzelne Eiſenbahnſtrecke 
oder eine einzelne Summe, die gefordert wird, be- 
kämpfen? Wir müſſen die Eiſenbahnen loslöſen von 
der Slaatsverwaltung und unabhängig machen, wir 
müſſen aber auch uns vinculiren, damit wir nicht 
wieder in die DBerfuhung kommen, die Eiſenbahn⸗ 
überſchüſſe für allgemeine Staatszwecke zu verwenden. 


Miniſter Thielen: Der Vorredner hat es auffallend 
gefunden, daß vom Miniſtertiſche aus auf das Wort 
Miß wirihſchaft nicht geantwortet iſt. Ich habe Herrn 
Kammacher jo verſtanden, daß er mit dieſem Ausdruck 
nur die thatſächlichen Berhältniffe, die Folgen des 
Garantiegeſeizes hat bezeichnen wollen. Ich habe in 
der Commiſſion bereits erklärt, daß die Regierung die 
Mißſtände vollkommen anerkennt und an ihrer Ab- 
ftellung arbeiten werde. Die Abneigung gegen eine 
Reform der Perfonentarife liegt nicht gerade bei 
Preußen, fondern mehr bei den ſüddeutſchen Ver- 
waltungen. Auch der bairiſche Eiſenbahnminiſter hat 
erklärt, daß eine Reform der Perſonentarife mehrere 
Millionen koſten werde, die man vorläufig beſſer 
brauchen könne. 

Abg. Graf Limburg -Stirum (conf.) erklärt, daß er 
noch heute ein überzeugter Anhänger der Verſtaat⸗ 
lichung der Eiſenbahnen ſei und denen danke, die ſie 
durchgeführt, 

Hierauf wird die weitere Berathung auf Freitag 
vertagt, 
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loco ruhig, neuer 190— 195. — Hafer ruhig. — Ge 
ruhig. — Rüböl (unperzollt ar: 80 loco 58,00. — 
per Jebr.-Mär: 351 Br., per März 


Spirttus ruhig, e r 
pril 35½ Br., per April-Mai 35% Br., per Mai- 
Deirsieum ribig. Slandard white ce l. Dar Der 
1 ruhig. Standard white loco r., 
März 6,15 Br. — Wetter: Schneetreiben. = 
Hamburg, 18. Februar. Kaffee. Good average Santos 
per März 68 ½, per Mai 67½. per Juli 64½, per No- 
vember 62¼. Behauptet. N 
Hamburg, 18. Februar. Zuckermarkt. (Schlußbericht.) 
Nübenrohzucker 1. Broduct Baſis 88% Rendement 
neue Uſance, f. a. B. Mat 14.88 per Jebruar 14,55, 
er März 14,60, per Mai 1495, per Auguft 15,278. 
19. 
Bremen, 18. Februar. Raff. Petroleum. (Schluß 
bericht.) Faß zollfrei. Zeit. Coco 6,55 Br. 


ar. 8. Febr. ee. Good age Gantos per 
min BE, der Mai 86.25, per Gepiember 81.90, — 


Franhfurt a. N., 18. Febr. Effecten-Gocietät. (Schluß.) 


Oeſterreichiſche Credit - Actien 263½. Franzoſen 295¾, 

Lombarden 768, ungar. Goldrente 92,50, Gotthardbahn 

138,60, Disconto-Commandit 180,60, Dresdener Bank 

132,50, Bochumer Gußſtahl _ 110,80, ortmund 

Union Gt.-Br. —, Gelſenkirchen 134,50, SE PER 139.00, 

Hibernia 124,40, Laurahütte 109,50, 3% Bortugiefen 
„00. Serb. Rente 77,80. Schwach. 


Wien, 18. Februar. (Schluß⸗Courſe.) Oeſterr. Papier- 
rente 34,55, do. 5% do. 102,80, do. Silberrente 94.05, 
4% Goldrente 111,25, do. ungar. Goldrente 107,70, 53 
Papierrente 102,35, 1860er Coofe 140,25, Anglo-Auft, 

56,75, Länderbank 203,70, Creditact. 307,25, Union- 
bank 237,00, ungar. Creditactien 540,00, Wiener Bank- 
verein 112,50, Böhm. Nordb. 
„ Build. Eiſenbahn 454,00, D 
. Ferd. Nordbahn 2855,00 Franzofen 
„ Golisier 0 


Alp.-Mont.-Act, 63,30, Te Amiterd, 
Wechſel 97,90, Deutihe Plätze 57,95, Londoner Medjiel 

„35, Pariſer Wechſel 46,97½, Napoleons 9,38½, 
Diarknoten 57,95, Ruſſiſche Banknoten 1,16, Gilber- 
coupons 100, Bulgariſche Anleihe —. 


Amſterdam, 18. Febr. Getreidemarkt. Weizen per 
März 241, per Mai 248. Roggen per März 223, 
per Mai 229. 2 

Antwerpen, 18 Febr. Betroleummarkt, (Galukbericht.) 
Raffinirtes Type weiß loco 16 bei. und Br., 
Februar 16 Br., per März 16½ Br., per Gept.-Deibr. 
16% Br. Ruhig, 5 

Antwerpen, 18. Februar, Getreidemarkt. Weizen 
a ruhig, Kafer unverändert, Gerſte un- 


elebt. 
Baris, 18. Febr. (Schlußcourſe.) 3% amortifirb. Rente 
96,85, 3% Rente 95,872, 4½ % Anl, 104,95, italie 
Rente 89,10, öſterr. Goldr. PR 44. ung. Goldrenie 
91,87½, 3% Drientanleihe 64,43, 4% en — 
4% Ruſſen 1889 92,55, 4% unific. Aegnpter 477,31, 4% 
ſpan. äuß. Anleihe 61½, convert. Türken 18,57½, fürk. 
Der 72,60, 5% privilegirte türk. Obligationen 419,50, 
ramoſen 620,00, Lombarden 208,75, Lomb. Prioritäten 
305,00, Credit foncier 1202, Rio Tinto-Actien 418,10, 
Suezkanal - Actien 2702, Banque. de France 4330, 
Wechſel auf deutſche Plätze 122%, Londoner Wechſei 
25,19, Cheques a. London 25,20½, Wechſel amſterdam 
do. Wien kur: 210,75, do. Madrid kurz 
435,50, Neue 32 Rente 94,87, 3% Portugieſen 27/1, 
neue 3% Ruſſen 75,06, Banque ottomane 533,00, Banque 
de Paris 615,00, Banque d’Escompte 197, Credit mobilter 
45, Merid.- Actien 611, Banamakanal-Actien 20, 
do. 5% Obligat. 20,00, Gaz. Pariſien 1450, Credit 
£nonneis 775,00, Ga; pour le Fr. et l Etrang, 
Zransatlantigue 550, Dille de Paris de 1871 
Tab. Ottom. 354, 2 z engl. Conf. 95%, €. d’Escompt 


492, Robinion-Actien 81,80. 3 

Paris, 18. Februar. Getreidemarkt. (Schluß bericht.) 
Weizen malt, per Februar 25,90, per Närt 26,20, per 
März-Zuni 26,60, per Mai-Auguit 27,00. — Roggen 
ruhig, per Februar 19,10 per a Auguft 19,10. — 
Mehl weich. per Februar 56,20, per Dlär; 56,70, per 
März-Junt 57,20, per Mai-Augult 58,00. — Hüböt 
ruhig, per Febr. 56,25, ner Mär; a per März-Juni 
5 2, 25 Mai-Au — 11 R 1 470 

ebr. 47,80, per Mar, 200. tarz-Apr „ 
per Mai-Ausuft 2 wer 3 

Raris, 18. Febr. Bankausmweis. Bagrvorrath in Gold 
1378 126 000, do. in Silber 1258 853 000, Borkel der 
Haupibank und der Filialen 664276000, Notenumlauf 
3991678000, Laufende Rechnung d. Priv. 000, 
Guthaben d. Staatsſchatzes 314433 000, G 2 
128 ſe 340 521.000 Fres., Zins- u. Disco 

000 Sres. Berhältniß des Notenumlaufs zum Baar- 

vorrath 85,29. a 


London, 18. Februar, Banhausweis, Totalreſerve 
16182000, Notenumlauf 24 504 000, Baarvorrath 
24 236 000, Portefeuille 27 503 000. Guthaben der Privaten 
27287000, do, des Staates 8327000, Notenreſerve 
15 119 000, Regierungsſicherheiten 10 217000 Pfd. Sterl. 
— Procentverhältniß der Neferve zu den Balliven 45½ 

egen 44 in der Vorwoche. — Clearinghouſe-Umſatz 
15 Mill., gegen die eniſprechende Woche des vorigen 
Jahres weniger 23 Millionen. 

London, 18. Jebr. (Schlußcourſe.) Engl. 23/1 % Conſols 
95%, Pr. 4% Conſols 105, italieniſche 5% Rente 88½, 
Lombarden 8/8, 4% conſ. Ruſſen von 1889 (2. Serie) 
92½, convert. Türken 18%8, öſterr. Silberrente 79, 
österr. Goldrente 95, 4 % ungariſche Goldrente 
91½, 4% Spanier 61¾8, 3½ % privil. Aeanpter 881½, 
4 unific. Kegypter 9, 3% garantirte Kegypter 
, 4% „apt. Tributanleiße 93. 6% conſ. 
Mexikaner 80%, Ottomanbank 11¾, Suezactien —, 


Canada Pacific 91¾, De Beers Actien neue 1415, 
Rio Tinto 16%, 4% Rupees 69½¼, KArgentiniſche 


5% Goldanleihe von 1886 60½, do. 4½ äußere Bold- 
anleihe 29½, Neue 3% Reichsanleihe 84½ Silber 41/1. 
Bene 21 — Decjelnolirungen: Deutihe Plätze 

‚56, Wien 11,99, Paris 25,40, Petersburg 2314. 

London, 18. Februar. An der Küſte 4 Weizenladungen 
angeboten. Metter: Froſt. Hl : 

Glasgow, 18. Februar. Roheifen. (Schluß.) Mixed 
numbres warrants 40 sh. 6 d. 

Glasgow, 18. Februar, gase w zu 40 Sh. 6 d. an- 
geboten. Die Urſache der Baiſſe war der Verkauf von 
each 10000 Tonnen feitens eines Londoner Syn- 

icates, 

Newnork, 17. Februar. (Schlut-Courie.) Wedel auf 
London (60 Tage) 4,851. Cable Transfers 4,8812, 
Wechſel auf Paris (80 Tage) 5,18, Wechſel auf Berlin 
(60 Tage) 951 1, 4% fundirte Anleihe 116½, Canadian 
Pacific-Actien 89, Geniral-Bacific-Actien 32, 


Deutſche Fonds. Rumäniſche amort. Anl. 5 40 Lotterie-Anleihen. + Zinſen vom Staate gar, Dv. 1890. | Bank- und Induſtrie-Actien 1890. f. B. Omnibusgeſellſch. | 208.00 1242 
ichs. Anlei 106.90 do. Rente.. 3 | 83,00 ers Kronpr.-Rud.-Bahn 4% — Br. Berl, Bierdebahn . | 225,00 121% 
N 3½ 96,79 | Zürh. Abmin.-Anleie . |5 | 83,80 | Bad. Prämien-Ant. 1861 4 139.40 Pk eimburs oe .. 104 | 19,80 . „ 1 7 on Bapyen-Sabrik. 95,25, 7 
do. do. 84.00 | Türk. conv. 1% Anl. Ca. D. 1 18,20 | Baier. Brämien-Anleihe | 4 1143,79 Heſterr. Franz. -St.... 4 125,50 Be 20 4111150) — ilhelmshütte . 36,30 — 
, , , , | aezeh Giienb.B.. .| E30 5 _ 
17 1 . u... . » Be . 7 . o. Lit. 88. 5½ 5 4 C ie ie ehr \ 2 = 
2 de. .. 3 800] de. neue Rente, 2 | 790 Hamburg. 5Otpir-Looe 3% 88.0 | +Reichenb.-Barbub. .. 51 18,50 | Bresl- Disconibann, - 93,25 8 | Berg. u. Hüttengeſellſchaſten. 
Staals-Schuldſcheine . 3½ 109,0 Griech. Goldanl v. 1890 |5 | 54,50 ind. Di 95195 ih EN 135,20 | FRufi. Gtaaisbahnen. .. 16,56 126,75 Darmſiadler Bank «sel . 9 Dort ug . Div, 1800 
t ,, , u Garantie e | 109.508 
r. Prov.-Oblig.. 3½ . ; N Ered.-C. v. 1858 N 5 ee do. Bann. . 160. Stolberg, Zinn 2 70 3 
andſch. Centr. Pider.. 312 88,25 ( Lite. = 20,40 5 6780] do. Ereb.-C. v. nn do Meile .....|— | — 5 1103,20 Olberg, lies sa el 80.70 28 
Bone! e 5 30 8.50 Nom II.-VIII. Serie (gar) |4 80 00 8 Eopfe von 1860 5 1217710 e r 25 100 „32.30 — Ne 10 00 8581 a es 116,00) 875 
e Piandbr. . 5 5 . : Er 4 Wien 31218, 8 110,60 6½ [cler 
oſenſche neue Pfödbr. a 101,80 Hnpotheken-Pfandbriefe. Pt. Pram Gele 1858 31 129,60 r Sd en 5 185.00 1 Wechſel-Cours vom 18. Februar, 
J)%/%%%%%%%%%%% %%% / ((C 
2 Br „ . N . 2 ‚ 9 9 ; g . Commerz- — 

r ß , , Bank... 10825 BU | pngen ..cın. aaa |16780 
omm. Rentenbriefe . . 102,30 | Samb. Anpoth.-Rföbr. . 4 | 100,50 ling.:Coofe — 254,00 Italien. 3% gar. E.-Br. 3 55,90 | Königsb. Bereins-Bank 97,00 4 1 — 7 „ 3 Mon. 3 20,295 
oſenſche do. .. 9 102,80 „do. unkündb. b. 1900 4 1101,70 Uns. . Kaſch.-Oderb. Gold- Fr. 4 | 96,15 Lübecker Comm.-Bank. 115,307 38 3 806,95 

Preußiſche do. 102,90 | Meininger Hnp.-Pidbr.. 4 160.80 en Aronpr.-Rubolt-Bahn |4 | 82,30 | Magdög. Privat. Ban: | 101,80 612 | Brüffel . 8 28. 3 | 8088 
01 1 ordd. Grd.-Cd.-Pfidbr. 4 | 100,90 Deſterr.-Ir.-Stagtsb.. 3 | 85,00 | Meininger r «| 100,20 | — Doreen. 2 Mon 3 | 80,55 
Allslandiſche Fonds. Aae Anbotb.-Biobt, a Eiſenbahn-Stamm- und 3 nam g en „ 5 138.00 105 men 8 g. 117243 
TEE RR — 5 2 2 - . alba . eſterr. Credi-Anitalt.| — 8 5 8 8 
eſlerr. Goldrente 5,50 do. do. do. 31% 92.59] Stamm - Prioritäts - Actien. Güdöiterr. B. Lomb. |3 | 623,2 Dem. Kyp.-Act.- Bann — — d 7 52 2782 885 EN 
eſterr. Papier-Rente 5, | 88,50 III. IV. Em. 4 101,30 a Div. 1890, o. 5 Oblig. 83 104,00] do. do. conv. neue . 198,50 — do. ‘2:13 Mon. 8½ 199,25 
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Chicago- 


u. North-Weſtern-Actien 117%3, Chic., Mil- u. St. paul- 
Actien 79, Illinois-Central-Actien 106½, Cahe-Ghore- 
Michigan-South-Actien 123 ¼½, Louisville u. Naſhpille⸗ 
Actien 75%/4, Newy. Lake- Erie- u. Weſtern-Actien 32½, 
Newy. Gentral- u. Hudſon-River-Act. 114½, Northern⸗ 
Paciſic- Preferred Act. 68%, Norfolk. u. Weltern-Bre- 
terred-Actien 50, Atchinſon Topeka und Santa Fe- 
Actten 405, Union. Paciſic-Actien 48½, Denver- u, Rio- 
Grand-Brefered-Actien 58%, Gilber-Bullion 915/. — 
Baumwolle in Newyork 73/1, do. in New-Orleans 65. 
80 5 Petroleum Standard white in Newyorßz 


Gd., do. Standard white in Philadelphia 6,35 
Gd., rohes Petroleum in Newnork 5,80, do. Pipe⸗ 
line Certificates per Mär: 60%. Zieml. feſt.— Schmalz 
loco 6,80, do. Rohe u. Brothers 7,05. — Zucker 
(Jair refining Muscovados) 3. — Kaffee (Fair Rig.) 
14 4, Rio Nr. 7, low ord. per Mär! 13,00, per Mai 12,62. 


Produktenmärkte. 


Stettin, 18. Febr. Getreidemarkt. Weiien geſchäftsl., 
loco 205— 219, ver April-Mai 214.00, per Mai-Juni 
00. Roggen matter, loco 200—208, per April- 
Mai 215,00, per Mai-Iunt 213,00. —, Pommerſcher 
Hafer loco neuer 150—160. — Rüböl geſchäftsl., loco per 
April. Mai 55,50, per Geptember-Ohtober 55,70, — 
Spiritus unveränd., loco ohne 50 l, Conſumſteuer —, 
70 KA Conſumſteuer 45,20, per April-Mai 45,80, per 
Auaufl-Gepteinber 46,80. — Petroleum loco 10,90. 
Berlin, 18. Zebruar. Weisen loco 204—220 ML, 
per April- Mai 205,00—203,75—205,00 , per Mai- 
Juni 208.60 —205,5— 206,50 , per Juni Juli 208— 
207,00 20/78 M Roggen loco 206—215 M, 
mittel inland. 209—210 AL, guter inländiſcher 211— 
259 M ab Bahn, per April-Mai 215—213,50— 
5. , per Hai: Jum _211,75—211—212 , 
per Juni - Juli 208,75—208—209 - AM, per Juli⸗ 
NEKKEA . ˙ Acc Lem 


Augun_ 193— IU, DD 10% , M. — 
154—176 M, Nöthen 157-162 A, oſt. und weſt⸗ 
hien 156—159 M, pomm. u. uckermärk. 157—162 U, 
chle., böhm. und ſächſiſcher 158—162 U, 
ſchleſ., 1 und böhmiſcher 167—172 M a. B., 
er, April - Mai 154,75—152,50—154— 153,50 _ fl, per 
gi-Juni 155—153—154,25 
155,25—153,50— 154.25, JU 
M. per April-Mai 
— Al, per Juni-Juli 1 
160—200 M. — Kaxtoffelmehl loco 33,50 . — 
Trockene Kartoffelſtärke loco 33,50 M. — Feuchte 
Kartoffelſtärke loco 18,60 t. — Erbſen loco 
Futterwaare 163—175 , Kochwaare 190 250 Al. 
Weizenmehl Nr. 00 29,00—26,50 At, Nr. 0 25 
bis 23,00 Nl. — Roggenmehl Nr. 0 u. 1 29,75 
28,25 Al, ff. Marken 32,40 Al, per Febr. 23,65—23,70 
ET 


Nater loco 


N, ver April-Dtai 29,15—29,20 M, 
28.85-28.20. A, per Juni-Zuli 28,50—28, A, 
Betroleum loco 23,9 M, per Geptember-Oktober 
22,6 Al, per Oktober⸗November 22,9 Al. — Rübsl 
loco mit Faß 55,3 , per April-Mai 56 M, 
per Gept,-Ohtbr, 55,7 Al, — Spiritus ohne Faß loco 
unverſteuert (0 M) 65,5 M, ohne Faß loco un- 
versteuert (70 A) 45,7 Ai, per Zebruar 45,4 Al, per 
April Mai 46,1 — 8,46, 3 Al, per Mai-Iuni 46,1 
46% „A, per Juni-Juli 46,6 —46,8 , per Zuli-Auguſt 
46,9—47,2 MM, per Auguſt-Sept. 47.0— 47,3 Al, per 
„ 45 M. — Gier per Schock 2 95 bis 
Magdeburg, 18. Febr. Zuckerbericht. Kornzucker excl. 
von 927 19,25, Kornzucker excl., 88 % Rendement 18,35, 
Nachproducte excl, 75 % Rendement 16,05. Ruhig. 
Brodraffinade I. 23,75. Erodraffingde II. 29,50. Gem. 
Raffinade mit Faß 29,25. Gem. Melis J. mit Saft 
28,25. Ruhig. Rohzucker I. Product Tranſito f. g. B 
Hamburg per Jebr. 14,50 Gd., 14, 
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vom 18. Februar. 


57¼ Br., per März 


13,60 bez. und Br., per pril 14,82½ bez., ) 
Her IE Rule or 125 Den 


Berliner Viehmarkt. 

Berlin, 19. Februar. Zum Verkauf ftande i 
1448 Schweine, darunter 348 Bahonier, 839 ander 
161 Hammel. Bei Rindern fand kein nennenswerther 
Umſatz ſtat. — Die Preiſe inländiſcher Schweine zogen 
bei ruhigem Handel etwas 172 und der Markt wurde 
geräumt. 1. Waare war nicht aufgetrieben, 2. und 3. 
erzielten 46—53 MM per 100 bb mit 20 * Tara. Bei 
Bakoniern blieben die Preiſe, ſowie Tendenz unver- 
ändert, W am le 1 Side. A per 
1 FR ara per . — de 
Kälberhandel geſtallete ſich tro Es reichlich flarken 
Angebots wie am Montag ruhig. 1. Qualität 51— 
61. ausgefuhte Maare darüber, 2. Sualität 44-50, 
3. Qual. 36—42 lb per 100 % Fleiſchgewicht. — Kammel 
blieben wie gewöhnlich am kleinen Markt ohne Umfaß 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 18. Februar. Wind: WER 

Geſegelt: „Pelikan“, öſterr. Ariegsſchiff, nach Pola. 

— Rudolf (S.), Totte, Stettin, Güter. 
19. Februar. Wind: SW. 

Angekommen: Otto (SD.), Johnſon, Hull via Stettin, 

Ser Ta (SD.), de Jonge, Amſterdam via 
au, er. 
Geſegelt: Minna Schuldt (Sd), peterſen, Genua, 


Zucker. 
. Nichts in Sicht. 


Thorner Weichſel-Rapport. 
Thorn, 18. Februar, Waſſerſtand: 0,68 Meter. 
Starkes Eistreiben. 

Fr Wind: Gm. jetter: klar, Froſt. 


—— TE r 


Reichs- und preußiſche Staats-Anleihen wenig verändert und ruhig. Fremde, feſten Zins tragende Papiere waren 
zumeist RE ruhig; ruſſiſche Anleihen und Noten feit, Italiener ſchwach. Der Privatdiscont wurde mit 
1% % notirt. Auf internationalem Gebiet gingen öſterreichiſche Ereditactien in feſter Haltung ruhig um. Franzofen, 
Lombarden nachgebend. Inländiſche Eiſenbahnactien feſt. Bankactien feit und ruhig. Indullriepapiere ſtill, aber 
zumeiſt feſt; Montanwerthe etwas beſſer und theilweiſe wie Hibernia, Harpener und Gelſenkirchener Beramerk 


lebhafter. 


R 


